
Einzelpreis 30 Groschen B. b. b

atc von der Ut»bs
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezugspreis » i t  Boftoersenbnng:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
H alb jäh rig  .............................................„ 7.30
V ie r te l j ä h r i g .............................................„ 3.75
Bezugsgebühren und Etnschaltungsgebühren  
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Tchriftleitung und Verwaltung: D r. Dollfuß-Platz N r. 31. — Unftankierte Briefe werden n ic h t  an ­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In s e ra te )  w erden  das erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. B ei W iederholungen  Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahm e erfo lg t in  der V erw a ltu n g  und  bei allen  A nzeigen-V erm ittlungen .

Schluß des B la t te s :  Donnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................8 14 —
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7 —
V ie r te l j ä h r i g ............................................ „ 3.60

E in ze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Der Bundesm inis ter  fü r  H andel und Verkehr h a t  im 
Einvernehmen mit dem Bundesm inifter für F inanzen  
neuerlich eine größere Z a h l  von S t r a ß e n b a u t e n  ge­
nehmigt und die Bezüglichen Arbeiten und Lieferungen ver­
geben. I n  Oberösterreich Wurden die U nterbauarbe iten  fü r  
den neuzeitlichen A u sb a u  einer weiteren Teilstrecke der P r a ­
ger Bundesstraste, und zw ar im B a u lo s  „Lest" nächst F re i ­
stadl, vergeben. I n  S a lz b u rg  w urden  die U n te rb au a rbe i­
ten für den A u sb a u  der M ittelpinzgauerstraße in vier B a u ­
losen vergeben. Hiedurch ist der neuzeitliche A u s b a u  dieses 
für den Durchzugsverkehr und a l s  Zubringerlinie zur 
Großglockner-Hochalpenstraße wichtigen S traßenzu ges  in 
feiner ganzen Länge in Angriff  genommen. I n  Steiermark 
w urde auf der Fürstenfelder Bundesstraße in einer Länge 
von 9.4 K ilometer die Herstellung eines modernen Zem ent­
betonbelages vergeben. Der neuzeitliche A u sb a u  der F ü r ­
stenfelder Bundesstraße ist nunm ehr bereits  in  vollem 
G ang , so daß zur nächstjährigen Reisezeit diese fü r  den in­
te rnationa len  Durchzugsoerkehr von U ngarn  zur Packer 
Höhenbundesstraße und zum K ärn tn e r  Seengebiet und wei­
ter nach I t a l i e n  wichtige S traßenverb indung  bereits zum 
größten Teil nach den Bedürfnissen des K raf tw agenver­
kehrs ausgestaltet und au f  einer längeren Strecke mit einer 
neuzeitlichen Betondecke versehen sein wird. I n  T iro l w urde 
a u f  der Kufsteiner Bundesstraße im B a u lo s  „Kirchbichl" 
die Herstellung eines neuzeitlichen F ah rb ah nbe lages  ver­
geben. V on  besonderer Bedeutung für den Durchzugsver- 
tehr von der Schweiz nach den östlichen B u n d es lä n d e rn  und 
nach W ie n  ist die Umlegung der A rlberger Bundesstraße 
zwischen H aim ing und I m s t  in T iro l.  I n  dieser U m ­
legungsstrecke w urden  die Unterbau- und B elagsarbeiten  
in der Teilstrecke 49,890 b is  52,150 a ls  B a u lo s  „R oppen" 
vergeben. Außerdem w urde  auf der T auern-B undesstraße  
in Steiermark der N eubau  zweier, den Verkchrsbediirfnis- 
sen nicht mehr entsprechende Brücken, und  zw ar der Gassel- 
macherbräcke in K ilom eter 16.65 und der Hiasbauernbrücke 
in Kilometer 22.96 vergeben. Die zur Vergebung gelang­
ten S traßenbauarbeiten  erfordern Gesamtkosten im Betrage 
von  rund  3,405.000 Schilling.

Deutsches Reich.
Durch einen E r la ß  des Reichsstudentenführers S c h e e l  

sind die sogenannten „ B e s t i m m u n g s m e n s u r e n "  
fü r  alle Mitglieder der deutschen Studentenschaft verboten. 
Die jetzige Bestim m ung wendet sich n u r  gegen die „Bestim ­
m ungsm ensuren", jedoch nicht gegen Duelle, die wegen V er­
letzung der Ehre  ausgefochten werden. I m  E r l a ß  wird 
festgestellt, daß dem „deutschen S tuden ten tum  durch die 
E in fü h ru n g  der E h ren ordnung  vom 23. J u n i  1937 die un ­
bedingte G en u g tu u n g  mit der W affe  gegeben worden" sei. 
Auch bei den Organisationen der P a r te i ,  der S .A . und der 
S . S .  sowie bei der Wehrmacht gilt bekanntlich der G rund ­
satz der Ehrverteidigung mit den W affen. D a s  Verbot 
der „Bestim m ungsm ensuren" w ird  damit begründet, daß 
lderen „ordnungsm äßige Durchführung im  Augenblick zeit­
lich nicht möglich" sei. W er  sich entgegen dem V erbo t an  
solchen M ensuren  beteiligt, w ird  entsprechend der S t r a f ­
ordnung der deutschen Studentenschaft bestraft werden.

*

'Der Reichsminister des I n n e r n  h a t  im Einvernehm en 
m it den beteiligten Reichsministern die erste Durchführungs­
verordnung zum Gesetz über die S i c h e r u n g  d e r  
R e i c h s  g r e n z e  und über V erge ltu ngsm aßnahm en  vom 
9. M ä rz  '1937 erlassen. Diese D urchführungsverordnung 
träg t  den Interessen der Grenzsicherung an  Teilen der 
Reichsgrenze auf  dem Gebiet des Vodenrechts Rechnung. 
Die Verordnung sieht vor, daß in  einer Reihe von G renz­
kreisen der E rw e rb  von G ru n d  und B oden jeder Gröste 
der G enehm igung der zuständigen Genehmigungsbehörde 
unterliegt. Die G enehm igung ist auch erforderlich, wenn 
ein Grundstück im Wege der Zwangsversteigerung ve r­
äußert werden soll. GenchmigungSbchörde ist in L and­
kreisen der L a n d ra t  oder die ihm  gleichstehende Dienststelle, 
in Stadtkreisen der Oberbürgermeister.

Italien.
M u s s o l i n i  hielt in P a l e r m o  eine große Rede, 

die in der ganzen W e l t  lebhaften W iderhall fand. E r  sagte 
u. a .:  B o n  n u n  a n  wird die ganze W e l t  sich überzeugen 
müssen, daß d a s  faschistische I t a l i e n  eine konkrete P o l i ­
t i k  d e s  F r i e d e n s  durchführen will. Nach diesen

Richtlinien wollen wir die Beziehungen vor a llem  mit den 
Nachbarstaaten verbessern. E s  besteht kein Zweifel darüber, 
daß seit dem M o n a t  M ä rz  b is  zum  heutigen T a g  unsere 
Beziehungen zu Jugoslaw ien  sich gebessert haben. J e n e  
mit Österreich und  U ngarn  sind nach wie v o r  von den R ö ­
mer Pro toko llen  beseelt, die sich besonders im Augenblick 
der scharfen Wirtschaftskrise a l s  sehr wirksam erwiesen h a ­
ben. Ich  brauche nicht zu sagen, daß unsere Beziehungen zu 
der Schweiz mehr a l s  freundschaftlich sind. N u n  bleibt noch 
die Landgrenze mit Frankreich. W enn wir ruhig und ver­
nünftig  die Gesamtheit dieser Beziehungen einer P rü fu n g  
unterziehen, gelangen wir zu dem Schluß, daß es keinen 
S to f f  für ein D ra m a  gibt. Und die Beziehungen wären 
sicherlich besser, wenn es in gewissen, sehr zuständigen Krei­
sen in Frankreich keine Anbeter der Genfer Götzenbilder 
gäbe und w enn  es nicht auch andere S trö m u n g e n  gäbe, die 
seit fünfzehn J a h r e n  mit einer Beständigkeit, die einer a n ­
deren Sache w ürd ig  wäre, von T a g  zu T a g  auf den S tu rz  
des faschistischen R eg im es  w arten . W e n n  wir von  den 
Landgrenzen zu den See- und Kolonialgrenzen übergehen, 
d an n  begegnen w ir  uns m it  E n g lan d .  I c h  ersuche aber jene, 
die sich beeilen werden, meine R ede  zu übersetzen, ja  den 
Unterschied zwischen Begegnung und Konflikt zu machen. 
W en n  ich die letzten J a h re  unserer Beziehungen zu Lon­
don überdenke, gelange ich zu dem Schluß, daß im  G runde 
genommen ein großes M ißverständnis vorliegt. E s  besteht 
vor a l lem  darin, daß  m an  in London das alte „malerische" 
I t a l i e n  mit dem jungen faschistischen verwechselt hat. W e n n  
man die Gemeinsamkeit der Kolonialgrenzen in E rw ägung  
zieht, d an n  glaube ich, daß es möglich ist, zu einer dauer­
haften und endgültigen Verständigung zwischen 'dem W eg 
und dem Leben zu kommen.. I t a l i e n  ist au f  diese Weise 
gewillt, allen P rob lem en , die das  politische europäische Le­
ben betreffen, seine M ita rbe it  zu geben. E s  ist aber no t­
wendig, daß m an  einigen Wirklichkeiten Rechnung trägt. 
Die erste von ihnen ist d a s  Im p e riu m . M a n  h a t  gesagt,

daß wir eine Anerkennung des I m p e r iu m s  von seiten des 
Völkerbundes wünschen. Keinesfalls! W i r  verlangen von 
Genf keine Registrierung der G eburt.  W i r  glauben jedoch, 
daß der Augenblick gekommen sei, einen T o desfa l l  zu ver­
zeichnen. O bw ohl w ir  nicht in dem Verdacht einer übertrie­
benen Zärtlichkeit für den Genfer O rg a n is m u s  stehen kön­
nen, sagen w ir  dennoch, daß es überflüssig ist, zu den vielen 
unendlichen Streitigkeiten, 'die diesen O rg a n ism u s  plagen, 
einen weiteren S t r e i t  zwischen jenen, die d a s  Im p e r iu m  
von R o m  anerkannt haben, und jenen, die es nicht aner­
kannt haben, hinzuzufügen. E ine weitere Wirklichkeit, der 
m an  Rechnung tragen muß, ist jene, die sich von nun an  
gemeiniglich die A c h s e  B e r l i n  —  R o m  nennt. M a n  
gelangt nicht nach R o m , w enn  m an  B e r l in  ignoriert, oder 
gegen Berlin , und m a n  gelangt nicht nach B erl in ,  wenn 
m a n  R o m  ignoriert, oder gegen R o m . Z w i s c h e n  d e n  
b e i d e n  R e g i m e n  b e s t e h t  e i n e  w i r k s a m e  
S o l i d a r i t ä t .  I h r  versteht mich, wenn ich sage, „wirk­
same S o l id a r i tä t" ,  und ihr  versteht, w a s  ich dam it sagen 
will. Ich  sage es in der kategorischen F o rm ,  daß w ir  im 
Mittelmeer den B  oft s ch e w  i s  m u s  oder e tw as  Ähn­
liches n i ch t d u l d e n w  e r d e n. W a n n  w äre  dem M i t ­
telmeer diese S tö rung  erspart, die einen Krieg ankündigt? 
Ich  möchte zum  Schluß meiner Rede einen Appell des 
Friedens an  alle von  diesem M eer bespülten Länder oder 
die drei Kontinente richten, ihre Zivilisation zu vereinen. 
W i r  wünschen uns, daß dieser Appell gehört werde. A ber 
auch w enn er es nicht w ürde, werden wir vollkommen 
ruhig bleiben, denn d a s  faschistische I t a l i e n  verfügt über 
eine derartige geistige und materielle K ra f t ,  daß  es jedem 
Geschick die S t i r n  zu bieten und es zu bezwingen vermag.

Tschechoslowakei.
D er P räs iden t der Republik, D r. B  e n  e s ch, hielt in 

O l m i i t z  eine Rede, in der er der M einung  Ausdruck gab, 
daß die kritischen Zeiten der europäischen Rachkriegsentwick-

Santander gefallen.
Die R ationalis ten  haben wieder einen großen Erfolg er­

rungen. Die Truppen des G enera ls  D a o i l a s  sind in 
S a n t a n d e r  eingerückt. V or dem Einmarsch der na t io ­
nalen T ru ppen  haben sich die A nhänger der nat ionalen  
Sache mit Unterstützung der Zivilgarde in den Besitz 'der 
S tad t  gesetzt. 20.000 M a n n  der R o ten  haben sich den R a ­
tionalen ergeben und sich entwaffnen lassen. Die F ü h re r  
der baskischen Roten haben die Flucht ergriffen.

S an tand er  ist die Hauptstadt der zu Altkastilien gehöri­
gen P ro v in z  gleichen N am ens. Die S t a d t  ist Bischofssitz 
und zählte im  J a h r e  1930 über 85.000 E inw ohner,  die 
P rov inz  über 370.000. D a  S an tand er  in den letzten M o ­
naten zahlreiche Flüchtlinge a u s  der Umgebung aufnehmen 
mußte, dürften derzeit wohl weit mehr a l s  100.000 M e n ­
schen in ihren M a u e r n  geweilt haben. B ekannt ist der nord­
östlich der S ta d t  liegende prachtvolle S t r a n d  E l  Sard inero . 
Östlich davon befindet sich die kleine Halbinsel M ag d a len a  
mit einem Schloß des ehemaligen Königs, d a s  seit 1932 
Sitz der Universitätskurse w a r .  S a n ta n d e r  ist der A u s ­
fuhrhafen fü r  Eisenerze der P rov in z  S a n ta n d e r  und außer­
dem ein wichtiger spanischer A usw anderungshafen  für L a ­
teinamerika.

Nach der E innahm e der S t a d t  e r fäh r t  m an jetzt neue E inzel­
heiten darüber,  wie sich die n a t io n a le  E rh e b u n g  in S a n ta n d e r  
vollzogen ha t .  D iens tag ,  abends 10 Uhr, mutzte die Bevölkerung 
noch nichts von dem F a l l  der S t a d t  T o rre lavega .  E s  ging noch 
ein Z ug  von S a n ta n d e r  nach T o rre lav e g a  ab, der aber wieder 
umkehren mutzte, a l s  er von n a t io n a len  T ru p p e n  beschossen 
wurde. A ls  eben die Z iv ilgarde  und die Sturmgccrde von S a n ­
tander  1500 politische Gefangene und A nhänger  der N a t io n a le n  
a u s  dem G efängnis  befreiten und Liese Leute auf den Stra tzen 
erschienen, schlossen sich Tausende von E in w o h n ern  der E rhebung  
an. B a ld  wehte die na t iona le  rotgoldene F ahne  auf  dem B a l ­
kon des R a thauses  und den benachbarten  öffentlichen Gebäuden. 
Die M il iz io n ä re  des b isherigen  K om m andos von S a n ta n d e r  
Hetzen sich fast durchwegs ohne W iderstand entwaffnen. T e i l ­
weise behalten sie sogar ihre W affen, da es an  Leuten fehlt, die 
ihre E n tw affnung  vornehm en können. Die M il iz io n ä re  lassen 
sich Bescheinigungen d arü b e r  ausstellen, datz sie sich fre iw illig  
ergeben hätten .  D er F a l l  von S a n ta n d e r  ist das  E rg e b n is  einer 
üb erau s  schnellen n a t io n a len  O pera t ion ,  die am  14. August be­
gann  und in elf T ag e n  zur E ro b e ru n g  von T o rre lav e g a  und 
S a n ta n d e r  geführt hat.  Die baskischen M il izen  haben  im V e r ­
lauf  dieser Kämpfe eine F r o n t  von 400 K ilom ete rn  aufgeben 
müssen. I h r e  Lage in  G ijon  w ird  b ere its  jetzt a l s  äutzerst kri­
tisch betrachtet. M a n  rechnet dam it ,  Latz 35.000 in dem Sack 
zwischen S a n ta n d e r  und Laredo eingeschlossene M il iz io n ä re  samt 
einer  grotzen B eute  an  Geschützen und sonstigem K rie g sm a te ­
r i a l  den n a t io n a len  T ru p p e n  in die Hände fallen  werden.

Der Geheimvertrag Notspaniens mit Sowjetruhland.
I m  L au fe  des spanischen Bürgerkrieges tauchten bereits 

verschiedene M eldungen  auf, daß zwischen Rotspanien und 
S o w je tru ß land  ein einvernehmliches Zusam menarbeiten 
besteche, gegründet a u f  ein Abkommen, d a s  sowohl poli­
tische wie materielle Unterstützung vorsieht. Dieser Tage 
veröffentlichte die „Gazette de Lausanne" den O rig ina l-  
inha lt  des im A ufträge ihrer Regierung von Largo  C a ­
b a l l e r o ,  dem früheren rotspanischen Ministerpräsiden­
ten, und M eise R  O s e n b e r g ,  dem mittlerweile nach 
M osk au  abberufenen sowjetrüssischen Vertreter in B a rc e ­
lona, unterzeichneten Geheimvertrages. D ar in  verpflichtet 
sich d a s  kommunistische R u ß land ,  an  M adrid  und V a le n ­
cia Waffen, M unition , Flugzeuge, T anks  und chemisches 
K riegsm ater ia l zu liefern, weiter „ In te rn a t io n a le  B r ig a ­
den" zu schaffen und überdies durch seine Emissäre im A u s ­
land  W affen für Rotspanien zu requirieren. A ls  P re is  für 
die russischen Dienste w urden 500 M ill ionen  Goldpesetas 
a u s  den Reserven der spanischen N ationalbank vereinbart. 
75 P ro zen t  dieser S u m m e  wurden von L argo  Caballero 
au f  ein P ar ise r  Konto Moise Rosenbergs überwiesen, w ä h ­
rend der Rest von V alencia nach M o sk a u  dirigiert wurde.

Aber bisse 500 M il l io n en  Goldpesetas reichten nicht aus 
um die Schulden R otspaniens an  S o w je tru ß lan d  zu decken 
D eshalb  w urden  von den Kom intern  im A u s lan d e  S a  mm 
lungen veranstaltet, die b is  zum Dezember 1936 folgend 
S u m m e n  ergaben: N ordamerika und K an ad a  4,148.001 
D olla r ,  Frankreich 16,000.000 F ranken , Schweden4,000.00t 
K ronen , Belgien 1,700.000 F ranken . N orw egen 1,500.001 
K ronen. Australien  11.000 P fu n d ,  E n g la n d  70.000 P fu n d  
Alle diese S u m m e n  flössen R u ß la n d  zu; m an  ersieht daraus  
daß sich die Bolschewiken ihre „Großherzigkeit" teuer genu> 
bezahlen lassen. Daß die spanischen Kommunisten von de 
Eeschäftstüchtigkeit der M oskauer  M achthaber nicht über 
mäßig begeistert sind, beweist die kommunistische „Solidari 
dad O b re ra "  in Valencia, die unlängst feststellte: „Unser 
Dankbarkeit für die U .S .S .R .  ist unendlich für die Hilfe 
die sie u n s  geleistet hat. D a s  soll aber nicht heißen, daß  dt 
Vertreter einer P a r te i ,  die in R u ß la n d  die M acht in Hän 
den hat, g lauben , daß sie dieselben Rechte auch in Spante , 
besitzen. M a n  ist d a fü r  dankbar, w as  m an  a l s  großher 
ziges Geschenk erhalten ha t ,  aber nicht dafür, w a s  man be 
zahlt hat."
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W ien s  G eb u rtenabgang  noch im m er im Ansteigen. W ien s  

G eburtenabgang  w ar  im ersten H a lb jah r  1937 wieder um nahe­
zu 1000 höher a l s  im  gleichen Z e i t ra u m  1936. Heuer betrug  er 
in den M o n a ten  J ä n n e r  b is  J u n i  7929. im ersten H a lb jah r  des 
V o r ja h re s  6909. Zu diesem unerfreulichen E rg e b n is  t ru g  der 
weitere Geburtenrückgang ebenso bei rote das  starke A nsteken  
der S terbefälle .  Die Z ah l  der Lebendgeburten  ging nämlich 
von 5394 im ersten H alb jah r  1936 aus 5177 im ersten H alb jahr  
1937 zurück, während  die Z ah l der S terbefä l le  von 12.303 auf 
13.106 anstieg. Die Z ah l  der Selbstmorde ging von 567 aus 453 
zurück. Auch die Z ah l der Eheschließungen ist heuer geringer 
a l s  im V orjah r ,  denn sie siel von 6298 im ersten H a lb jah r  1936 
auf 5419 im ersten H a lb ja h r  1937, also um 879.

„ P a r te i ta g  der E in h e it" . Der heutige vom 6. b is  13. S e p ­
tember stattfindende N ürnbe rge r  P a r t e i t a g  soll, wie ver lau te t ,  
die Bezeichnung „ P a r te i t a g  der E inhe it"  t ragen  und dem Ge­
danken der K lä ru n g  des Verhältnisses zwischen S t a a t  und Kirche 
gewidmet sein. A m  den bisherigen P a r te i t a g e n  haben die B o t ­
schafter der „demokratischen" Mächte nicht teilgenommen. Ledig­
lich der russische M il i tä ra t tach es  w ar  zum T ag  der Wehrmacht 
erschienen. Heuer haben um erstenmal die Botschafter E ng lands ,  
F rankreichs und der V erein ig ten  S ta a te n  die E in la d u n g  nach 
N ü rn b e rg  angenommen, werden aber, wie ver lau te t ,  ihre A n ­
wesenheit auf einen T ag  beschränken.

D ie neuen Elektro-Lokom otiven im B a u . Auf der Strecke des 
ersten neuen Elektrisizierungsabschnittes der W estbahn zwischen 
A ttnang-Puchheim  und S a lz b u rg  sind bekanntlich seit einiger 
Z e i t  die ersten V ora rbe i ten  für den elektrischen B a h n b e tr ie b  im 
G ang  und dieser Tage  wurde auch m it  dem B a u  der für diesen 
erw eiter ten  elektrifizierten B ahnbetr ieb  erforderlichen Lokomo-

tiven begonnen. In s g e s a m t  werden vor läu f ig  26 neue Elektro- 
Lokomotiven gebaut,  von denen 18 a l s  Personen- und Güter- 
zugsmaischinen und acht a l s  modernste Schnellzugslokomotiven 
V erw endung  finden werden. Die neuen elektrischen Schnellzugs^ 
Maschinen werden der bei den Deutschen Reichsbahnen mit 
bestem Erfo lg  in  B e tr ieb  stehenden Lokomotiventype angepaßt 
sein und in der äußeren F o rm  zum T e i l  dem S trom lin ienp r inz ip  
entsprechen. Diese Elektro-Schnellzugslokomotiven werden auf 
geraden Strecken eine Stundengeschwindigkeit von 120 Kilometer 
— die b isher höchste Fahrtgeschwindigkeit auf österreichischen 
Bahnstrecken — erreichen. Außerdem werden später noch sechs 
weitere Elektro-Lokomotiven gebaut und in einem Teil des W a­
genparks auch in Personengugsw aggons B a t te r i e n  fü r  elektrische 
Beheizung e ingebaut werden.

Demokratische K ritik  an  M ussolin i. J e  länger  sich die demo­
kratische Weltpresse m it  der Rede M ussolin is  in P a le rm o  befaßt, 
desto deutlicher kommen die antifaschistischen Instinkte wieder 
zum Durchbruch. Besonders das  W ort,  daß I t a l i e n  die Fest­
setzung des Bolschewismus im M it te lm ee r  nicht dulden werde, 
w ird  zum A nlaß  weitgehender, die weltpolitische Lage berühren­
der Verdächtigungen genommen. B e re i ts  zweimal mußte das 
amtliche italienische Nachrichtenbüro S te fan i  gegen diese T re i ­
bereien S te l lu n g  nehmen. D a s  w ar  um so notwendiger, a l s  seit 
neuestem auch ein direktes Zusammenspiel zwischen der „ j a p a ­
nischen Expansion" und der „G ewaltpo lit ik  der D ik ta tu ren"  zu 
konstruieren versucht wird. Die Achse B e r l in — Rom  sei von 
Mussolini, so heißt es in diesen demokratischen Vorstößen, in 
P a le rm o  n u r  deshalb  so sehr unterstrichen worden, weil m an 
E ng land  angesichts der Lage im F e rn en  Osten un te r  Druck setzen 
wolle. E s  handle sich also um ein „abgekartetes S p ie l" ,  in  dem

lung  a l s  überw unden angesehen werden können. E r  gab 
zugleich der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß neue 
schwere Ereignisse in der europäischen Außenpolitik oder gar 
ein kriegerischer Konflikt in  E u ro p a  nicht zu erwarten 
seien. Die Verschiedenheit der innenpolitischen Regime, sagte 
Präsident D r .  Benesch, werde nach seiner M einung in den 
folgenden J a h r e n  die S pan nun g  nicht mehr steigern, 'weil 
sich bereits überall die Überzeugung zu festigen beginne, daß 
sich durch äußeren Druck die inneren Verhältnisse der ein­
zelnen S ta a te n  nicht ändern lassen und daß eine a l lm äh ­
liche Angleichung derselben nach der Entwicklung der in­
neren Verhältnisse in jedem einzelnen S t a a t  hingenommen 
werden müsse. Trotzdem seien die heutigen Verhältnisse der­
a r t ,  daß sie u n s  zwingen, a u f  alle Even tuali tä ten  vorbe­
reitet zu sein. W en n  w ir  auch mit einem Krieg für die 
nächsten Zeiten nicht rechnen, so bereiten w ir  u n s  dennoch 
vollkommen au f  denselben vor, «wenn er u ns  vielleicht doch 
überraschen sollte.

Jugoslawien.
Z u r  Zeit finden zwischen den jugoslawischen S ta a t s m ä n ­

nern und dem Prinzregenten P a u l  politische Besprechun­
gen statt, die in der politischen Öffentlichkeit große A ufmerk­
samkeit erregen. Diese Besprechungen werden mit einer be­
vorstehenden Rekonstruktion der Regierung S t o j a d i n  o- 
w i t s c h  in  Zusam menhang gebracht. W ährend  M in is te r ­
präsident Stojadinowitsch auch weiter an  der Spitze der R e ­
gierung verbleiben soll, behauptet m an, daß  in einzelnen 
wichtigen Ressorts Änderungen vorgenommen werden sol­
len. S o  soll unter anderen Innenm inis ter  K o r  o s e c zum 
Vizepräsidenten der Regierung e rn an n t  und d a s  I n n e n ­
ministerium vom Eosundheitsminister R  o g l i t s ch über­
nomm en werden. Auch in anderen Ressorts sollen Ände­
rungen geplant s e i n . _________

Der Konflikt im Fernen Osten.
D er K am pf im Fernen  Osten geht unverm indert weiter. 

Die J a p a n e r  und auch die Chinesen ziehen unablässig neue 
T ruppen  heran. Besonders heftig ist der Luftkampf, der in 
der S ta d t  Schanghai schon bedeutende Opfer gefordert hat. 
Die wochenlangen Kümpfe an der N ordfron t ha t ten  nach 
der Überwindung der großen M a u e r  am  R a n ta u p a ß  eine 
Unterbrechung der Eisenbahnlinie westlich und östlich von 
K a lg an  zur Folge. Die chinesischen Gruppen ziehen sich in 
der Richtung auf die Schansiprooinz zurück, wodurch die 
japanischen Streitkräfte im Gebiet von Peking und T ien t­
sin Rückenfreiheit erlangen. Südlich von Peking rücken die 
japanischen T ruppen  auf die chinesische H auptstellung vor, 
die sich bei P a o t in g  befindet. Südlich von Tientsin setzten die 
japanische Nordchina-Truppen ihren Vormarsch über Tsing- 
hai au f  Matschang fort. M i t  den gemeldeten Erfolgen 
dehnt sich nunmehr die chinesisch-japanische F r o n t  im  N o r ­
den C h in a s  auf eine zusammenhängende, 300 Kilometer 
lange Linie zwischen K algan  und I s in g h a i  aus .

Der China-Sonderberichterstatter des „D a ily  Telegraph" 
telegraphiert seinem B la t t  eine ausführliche In fo rm a t io n  
über die P lä n e  des M arschalls  T s  ch i a n g k a  i s ch e k. D a ­
nach g laub t der M arschall selbst, daß er den chinesischen W i ­
derstand in Schanghai und Nordchina nicht lange werde 
aufrechterhalten können. E r  plane daher  eine A rt  „Rück­
zug über die Beresina" nach dem Beispiel der Russen im 
Krieg gegen Napoleon, das heißt, er wolle sich mit seinem 
besten Armeekorps nach Sutschau in das  enge Ja n g tse -T a l  
zurückziehen und die J a p a n e r  h in te r  sich herlocken, wobei er 
ihnen an  den U fern  des dort besonders tückischen S tro m es  
d a s  Schicksal N ap o leo n s  zu bereiten hoffe. A lle rd ings würde 
dieser P l a n  zunächst die kampflose P re isgabe  der wirtschaft­
lich Wichtigsten Teile C h in a s  bedeuten. M arschall Tschiang- 
kaischek soll nach M eldungen a u s  Tokio Die Absicht haben, 
Nanking zu verlassen und Tschungkiang in der P rovinz  
Szetschuan zur Hauptstadt zu erwählen.

Die J a p a n e r  haben  die chinesische Küste von Schanghai 
b i s  zu einem Punkte  in der N ähe von  Hongkong blockiert. 
Diese Küstenstrecke ist 1000 M eilen  lang. E s  handelt  sich 
n u r  um eine Blockade gegen ixe chinesische Schiffahrt.

Politische Kurznachrichten.
D a s  V erm ögen der Paneuropiiischen U nion  in  B e r l in  wurde 

von der Geheimen S ta a tsp o l iz e i  beschlagnahmt.
D er  chinesische G esandte in  B e rn  erklärte, daß C h in a  in  den 

vergangenen  J a h r e n  gelern t  habe und sich nicht al le in  und a u s ­
schließlich auf  den Völkerbund und seine M ethoden zu seiner 
R e t tu n g  stützen werde.

E n g la n d  b a u t  35 neue Kriegsschiffe, d a r u n te r  v ier  G ro ß ­
kampfschiffe und sieben Kreuzer.

Auf Befehl S ta l i n s  ist der Kommissär fü r  die Schwer­
industrie, M echlauk, von seinem Posten abberufen worden und 
durch K aganowitsch, einen der engsten F reunde  S t a l i n s ,  ersetzt 
worden.

Angeblich w ird  M usso lin i bald nach feinem Besuch bei H it­
le r  auch C h a m b e rla in  einen Besuch abstatten.

E ine  neue Verschwörung gegen d a s  Leben des P räs iden ten  
der  Republik  P o r tu g a l ,  S a la z a r ,  w urde aufgedeckt.

J a p a n  h a t  die ehemaligen deutschen Besitzungen in  der S ü d ­
see annektiert .  B ish e r  ha t te  J a p a n  diese Kolonien  a l s  M a n ­
datsm acht inne.

D er deutsche Botschafter bei der F ra n co -R e g ie ru n g ,  G enera l 
F a u p e l, ist a u s  Gesundheitsrücksichten zurückgetreten. A ls  sein 
Nachfolger w ird  der f rühe re  deutsche Gesandte in  K airo ,  E b e r­
h ard  S ic h re r ,  genannt.

Der ungarische M in is te rp räs iden t D a ra n y i h a t te  anläßlich 
seines österreichischen A ufen tha l tes  in S t .  G ilgen  eine B e­
sprechung m it  Bundeskanzler  D r. Schuschnigg.

Nachrichten.
D er B undeskanzler bei den M an ö v ern . Z u  A nfang  nächster 

Woche w ird  sich B undeskanzler  Dr. S c h u s c h n i g g  zu den 
großen S c h l u ß ü b u n g e n  d e s  B u n d  e s  H e e r  e s  in das  
nördliche Niederöfterreich begeben. Den Abschluß der M a n ö v er  
w ird  eine K undgebung der Vaterländischen F r o n t  in Eroß- 
E e r u n g s  bilden, an  der der Bundeskanzler voraussichtlich eben­
fa lls  te ilnehm en wird.

Kommt es zum
Jüdischen Q uellen  nach äußerte sich der britische K olo­

nial minister O r m s b y  - G o r e  in einem vertraulichen 
Gespräch zum Präsidenten des Zionistischen Weltkongresses 
und O b m a n n  der zionistischen Exekutive, Dr. C ha ijm  
W e i d m a n n ,  „er hoffe bereits im Oktober b a s  P a l ä ­
s tinam andat los zu sein".

Dieser Ausspruch M u n d e t  neuerdings d a s  S treb en  G roß­
b ritann ien s ,  von einer Aufgabe enthoben zu werden, die es 
zw angsläufig  in  Gegensatz sowohl zum Ju d en -  a l s  auch 
zum A rab e r tu m  brachte. Die von E ngland  in den letzten 
Lustren im Lande Der heiligen S tä t te n  reichlich gemachten 
E rfahrungen  über die Unüberbrückbarkeit der Gegensätze 
zwischen J u d e n  und A rabern  überzeugten die Londoner R e ­
gierung von der Undurchführbarkeit der von ihr übernom­
menen Verpflichtungen und der Herstellung eines d a u e rn ­
den Friedens im palästinensischen Lande.

I n  der Absicht, sich seiner diesbezüglichen Sorgen zu ent­
ledigen, betraute d as  britische K abinett einen zu diesem 
Zwecke eigens einberufenen Ausschuß mit der A usa rb e i­
tung  eines T  e i l u n g s p l a n e s  f ü r P  a  l ä ft i n a, der 
beiden bodenständigen Völkern, sowohl A rabern  a ls  auch 
den Juden ,  das ihrige geben, aber  wchlgemerkt auch die 
b r i t i s c h e n  I n t e r e s s e n  berücksichtigten sollte.

E in  solcher E n tw u rf  wurde bekanntlich in m ehrm ona­
tiger Arbeit hergestellt und von der Londoner Regierung 
a l s  G rundlage für die Regelung einer F ra g e  angenom ­
men, der angesichts der Verbreitung des Judenvolkes  über 
die ganze Erde und seines Einflusses auf das Weltgeschehen 
frag los  ein bedeutsamer zwischenstaatlicher Charakter  zu­
kommt.

D er  P l a n  fußt in  der A u f g a b e  d e s  M a n d a t e s  
durch E n g land  und in seiner Ersetzung durch eine T e i ­
l u n g  P a l ä s t i n a s  in zwei auf dem Rassenprinzip 
aufgebauten und unabhängigen S ta a te n  und in  eine b r i - 
t i s c h e  oder n e u t r a l e  Z o n e .

Von den beiden neu zu bildenden S ta a te n  soll der I  u - 
d e n s t a a t  —  E r e z I s r a e l  —  ein D rittel des gegen­
wärtigen M andatsgeb ie tes  umfassen und a ls  Gliedstaat 
mit einest republikanischen Verfassung in d a s  Em pire  ein­
treten, wehrend dem neuen A r a b e r  st a a t  das palästi­
nensische H ügelland  zugewiesen würde. Dieser S t a a t  hätte 
mit dem benachbarten, unter der Herrschaft des E n g la n d  
treu ergebenen E m ir  A b d u l l a h  stehenden Beduinen- 
reiche T r a n s j o r d a n i e n  vereinigt zu werden. Die 
E n g la n d  vorbehaltene, un ter britischem M a n d a t  stehende 
dritte Zone soll die heiligen S tä t te n  ( Je ru sa lem , B e th le ­
hem, N azare th  usw.), ferner H aifa , L iber ias ,  Sased, Akka 
u n s  noch einige andere O rte  enthalten.

O r m s b y - G o r e  täuscht sich aber, wenn er wirklich 
im G lau b en  lebt, E n g la n d  werde innerhalb  weniger W o ­
chen von seinen Palästinasorgen  befreit sein. I n  dieser 
F rag e  sind zu viele Faktoren interessiert, a l s  daß sie rasch 
gelöst werden kann.

E n g lan d  ist in dieser Richtung nicht allein Herr seiner 
Geschicke. An erster und letzter S te lle  h a t  hier w ohl der 
V ö l k e r b u n d  al s  M a n d a t a r  E n g la n d s  d a s  W o r t ,  
bann muß die Art der Lösung auch den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  genehm sein, zwischen denen und G ro ß b r i tan ­
nien in dieser Angelegenheit Sonderabm achungen bestehen. 
Schon erinnert auch der Q u a i  d'Ovsay in einer an  d as  L o n ­
doner A ußenam t gerichteten Note d a ra n ,  daß auch F ra n k ­
reich, a l s  eine über M ill ionen  von A rabern  gebietende Ko­
lonialmacht, in dieser F ra g e  gehört werden will. Der S e n ­
der von B a r i ,  der Großbritannien schon lange ein D orn  im 
Auge ist, w ird auch nicht still, der Arabemvelt zu versichern, 
daß M u s s e l i n  i nicht dulden w ird , daß bei der Entschei­
dung  über die künftige G estaltung des Schicksals P a l ä ­
stinas die a r a b i s c h e n  Interessen eine Benachteili­
gung erfahren. Wie andersw o, so w ird  der Duce auch in 
dieser für die Entwicklung des Verhältnisses der arabischen 
N atio n  zu den europäischen Kolonialmächten so bedeut­
samen F rag e  nicht ergebnislos das  Gewicht der M acht des 
aufsteigenden S te rn s  von  I t a l i e n  in die Waagschale der 
Entscheidungen zu werfen wissen.

Und schließlich ist die Zeit vorbei, wo Geschichte ohne B e ­
fragung  der V o l k e r  gemacht wird. W a s  nützen s t a a t ­
l i c h e  Entscheidungen, wenn sie von den zunächst B e te i l ig ­
ten, den V ö l k e r n ,  nicht gewollt oder nicht gutgeheißen 
w erden? Gegen d a s  A rabertum  läßt sich die P a lä s t in a -  
frage nicht lösen. U nd sie, die sonst auf a l len  Gebieten un ­
terschiedlicher M ein ung  sind: A raber  und  Ju d e n ,  in der

Staate Israel?
Beurte ilung  des britischen Teilungsvorschlages haben sid 
sich voll und ganz gefunden: S o w o h l  J u d e n  a ls  auch A r a ­
ber lehnen ihn in seiner heutigen F o rm  ab.

D ie s  mag auch der H au p tg ru nd  sein, daß d a s  Londoner 
U n terhaus  die V erhandlung über den ihm vorgelegten 
E n tw u r f  der P e e l - K o m m i s s i o n  nicht zu Ende 
führte und die Regierung ihre bezüglichen Vorschläge vor­
erst der Mandatskommission beim  Völkerbund vorlegte. 
Diese h a t  nach mehrwöchigem S tud ium  ihren Bericht ab­
geschlossen und dem V ölkerbundrat unterbreitet, der darüber 
in seiner S ep tem bertagung  entscheiden dürfte. S ov ie l  über 
seinen I n h a l t  bekannt wurde, sieht die Mandatskommission 
au f  dem S tandpunkt, daß d a s  M a n d a t  noch immer zu Recht 
besieht und daß angesichts der sich den Te ilungsp länen  ent­
gegensetzenden Schwierigkeiten w oh l noch eine geraume Zeit 
verstreichen w ird, bis die F r a g e  endgültig gelöst werden 
kann. F r a g lo s  wurde diese S te l lungnahm e durch die V er­
hand lungen  des a m  3. August 1937 in Zürich eröffneten 
20. Zionistenkongresses stark beeinflußt, der sich an  erster 
Stelle mit dem englischen Vorschlag befaßte. E s  war vor­
auszusehen, daß in dieser Richtung die verschiedenen E i n ­
stellungen der Judenschaft scharf aufeinanderprallen  w ü r ­
den. W ährend  die Ju d e n s ta a tsp a r te i  unter F ü h r u n g  des 
Präsidenten des jüdischen N a t io n a lfo n d s  U  ] s t s  ch k i n den 
P l a n  der Errichtung eines Z w erg -P a lä s t in a  —  ein kürz­
lich erschienenes Buch des zionistischen Vorkämpfers M  a - 
c h o r n e r  nennt es kurzweg , - E h e t t o "  —  heftigst bekämpft, 
eine zweite Richtung heute die Schaffung eines Ju d e n ­
staates a ls  verfrüht betrachtet, n im m t die vom  Präsidenten 
des Kongresses W e i d m a n n  vertretene Seite einen ver­
mittelnden, den Wünschen G roßb r itan n iens  entgegenkom­
menden S tan d p u n k t  ein. Dieser siegte nach einem heißen 
Kampfe und t r a t  am  11. August in einem M e h rh e i t s ­
beschluß zu Tage.

Der Kongreß bezieht sich in ihm  auf die geschichtliche V e r­
knüpfung des Judenvolkes m it  P a lä s t in a  und sein unver­
äußerliches Recht au f  sein H eim atland, a l s  welches zur Zeit 
der B a l f o u r  - D e k l a r a t i o n  b a s  ganze P a lä s t in a ,  
einbegriffen T rans jo rd an ien ,  betrachtet w urde, er lehnt die 
B ehauptung der Kommission betreffend die Unüberbrück- 
barkeit des arabisch-südlichen Gegensatzes und  d am it  die 
Undurchführbavkeit des E n g la n d  übertragenen M a n d a te s  
ab. Der Kongreß w eh r t  sich auch gegen die A nw endung  der 
von der Kommission beantrag ten  P a l l ia t io m a ß n ah m en , 
a l s  da  sind Einschränkung der E inw anderung , Schließung 
gewisser Teile des L an des  für jüdische Ansiedlung, Be­
schränkung des  Bodenkaufrechtes der Jü d e n .

Nach diesen V erw ahrung en  bevollmächtigt der Kongreß 
aber doch die Exekutive, in V erhand lung en  einzutreten, um 
d a s  genaue Ziel der britischen Regierung betreffend die 
vorgeschlagene Errich tung eines Jud en s taa te s  festzustellen, 
in der Weise, daß diese V erhandlungen weder die B e a u f ­
tragten noch die zionistische O rgan isation  selbst binden. 
S o ll ten  die U nterhandlungen einen definitiven P l a n  fü r  
die Errichtung des Ju d en s taa te s  ergeben, so müßte dieser 
einem neugewählten Kongreß zur E rw äg u n g  und Beschluß­
fassung vorgelegt werden.

E in e  ruhige P rü f u n g  der Verhältnisse P a lä s t in a s  er­
weist, baß die Aussichten a u f  Durchsetzung „des Rechtes“ 
der J u d e n  auf dieses Land beileibe nicht so günstig stehen, 
a l s  dies von I s r a e l  fort und fort in  die W elt  posaunt wird.

S o m it  erscheint die von  D r .  W  e i z m a n n geführte P o ­
litik w ohl die geeignete zu sein, um  im R a h m e n  d e s  
M ö g l i c h e n  dem Judenvolke  die E r fü l lu n g  seiner s taa t­
lichen Palästinawünsche zu bringen.

E s w äre  daher verfrüht, diese bereits a l s  gesichert zu be­
trachten: Der arabische W iderstand, sichtlich geschürt durch 
die staatlichen Faktoren in den freien Araberstaaten, e r ­
starkt. Der von „den auserw äh lten  K indern G o tte s"  mit 
alttestamentarischem Hasse verfolgte M u f t i  von  Je ru sa lem  
h ä l t  weiter das  B a n n e r  der arabischen A bw ehr der jüdi­
schen Angriffe hoch, M e ld u n g e n  über ein drohendes W ie ­
deraufflamm en der antisemitischen U n ruhen  vom V o rjah re  
häufen sich.

N o c h  i  st E r e z I s r a e l  n i c h t  g e b o r e n .  D es  
einen Leid ist des anderen F reu d .  Zu  den anderen gehört 
gewiß der Völkerbund. E r  weiß, w a s  ihm  bevorsteht, wenn 
E rez  I s r a e l  von einem Genfer Ratssitze a u s  die B e treuung  
der jüdischen Minderheiten in der W elt  in die H a n d  nehmen 
w ird   Observator alp inus.
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die faschistischen „Habenichtse", ob sie nun  in Rom , B e r l in  oder 
Tokio zu Hause seien, sich gegenseitig den B a l l  zuwerfen, um für 
sich V orte ile  herauszuholen. D a s  sei ein gewagtes  U n te rneh ­
men, in  Lem m a n  zu übersehen scheine, daß es aus der W e l t  auch 
noch eine „demokratische S o l id a r i t ä t "  gebe, die durch Eng land , 
Frankreich und die V ere in ig ten  S t a a t e n  von N ordam erika ver­
körpert werde. J a p a n  dürfe nicht g lauben, die europäische O h n ­
macht ausnützen zu können, ebenso wie die S peku la tion  der Achse 
B e r l in — R om  auf J a p a n  verfehlt sei. M i t  Recht bemerkt die 
„Deutsche Allgemeine Z ei tung" zu diesen und ähnlichen E rö r te ­
rungen nicht ohne I r o n i e :  Ganz so p lanm äßig ,  so „auf V e ra b ­
redung" laufe die Geschichte doch nicht. D ie  W a h r h e i t  sei nicht 
die, daß es sich um ein „teuflisches K om plo t t  der Habenichtse" 
handle, sondern die W a h rh e i t  sei die, daß ein Friede, der d ie ­
sen N am en  wirklich verdiene, erst dann  in der W e l t  einkehren 
werde, wenn m an die Lebensbedürfnisse der raum beeng ten  und 
rohstoffarmen Völker anerkennen und ihnen Rechnung tragen  
werde. Geschichte sei eben Entwicklung und n u r  wer ihr Rech­
nung  trage, handle  nicht n u r  politisch, sondern auch geschichtlich 
richtig.___________________ _____________

Einberufung des Jahrganges 1916.
Amtlich wird mitgeteilt: D er  größte T e il  'bet tauglichen 

B unbe sbien'stp fUchtigen bes J a h rg a n g e s  1 9 1 ^  und jene 
älterer J a h rg ä n g e ,  bie sich im F r ü h ja h r  dieses J a h r e s  frei­
willig bet S te l lu n g  unterzogen, werben für ben 1. Oktober
b. I .  zur aktiven Dienstleistung einberufen werben. 'Die 
Absolventen mittlerer Lehranstalten  (E in jah r ig -F re iw il­
lige) werden schon am  3f\ 'September v . J .  zu ihren T r u p ­
penkörpern einzurücken suchen. Die Einberufungsbefehle 
werben M it te  S e p te m b e r  an die einzurückenden Bunbes- 
bienftpflichtigen ergehen, j

Volksbildungs- und Volksbüchereitagung 
in Hubertendorf.

Bei iber T agu ng ,  sie im bäuerlichen V olksbildungsheim  
Hubertenborf an  bet W estbahn  vom  30. A ugust b is  4. 'Sep­
tember über Volksbildungs- unb Volksbüchereiwesen s ta t t­
findet, wirb bet Bunbesle iter bes B .F>W erkes „N eues Le­
ben" , B u n b esk u ltu r ra t  D r. R u d o lf  H e  u z  über beit 
„Dichter in  unserer Zeit" sprechen unb eine Ecgenoorlesung 
ha l ten . iDer sehr reichhaltige T a g u n g sp la n  weist folgende 
Hauptgebiete auf: V olksbildung unb Bolksbücherei (Bolks- 
bilbungsreferent für Niederösterreich D r. H a n s  M  a  i r i n - 
g e r) ,  b a s  Büchereiwesen in  Nieberösterreich (Vertreter der 
der n.ö. Büchereien), die Entstehung eines Buches ( B ü ­
chereireferent D r. E rw in  A u e r  im Bnnbesm in is terium  für 
Unterricht), Bücherkunoe (Fachm änner behandeln b a s  neue 
ni eberösterreichische, österreichische unb gesamtdeutsche 
Schrifttum ), Leserkunde (D r. B r u c k  und Dechant T e u ­
f e l s b a u e r ) .  G ründung  unb F ü h r u n g  einer Bücherei, 
Jugenbbücherei. Dichterabenbe mit Eigenvorlesungeu. A n ­
meldungen fü r  die T a g u n g  'können noch an  b a s  B u n d e s ­
staatliche B olksb ildungsre fera t  für Niederösterreich, Wien, 
1., Herrengasse 23, erfolgen. Wochengebühr für Nächtigung 
unb ‘Verpflegung S 19.50, T agu ngsb e i trag  S 5.— , M in -  
derbemittelte S 3.— . _________

Mordgeständnis nach 27 Jahren.
Linz, 25. August. Dem <5enöarmerieposten Wesenufer 

ist es gelungen, vor 27 J a h r e n  verübte M ord ta ten  aufzu­
klären unb  überdies in weitere andere Licht zu bringen. Der 
Tä te r ,  dessen N am e im Interesse bei Untersuchung noch ge­
heim gehalten w irb , befindet sich in einem Altersheim  unb 
in solch körperlicher Verfassung, daß er nicht haftfähig ist. 
Der Sachverhalt ist folgender: I m  Gemeinoegebiet W a lb ­
kirchen am  Wesen ist am  29. J u l i  1910 in  einem kleinen 
Wassertümpel die Leiche einer F r a u  aufgefunden worben. 
Bei b e i  b a m a ls  oberflächlich geführten Untersuchung w urde 
Tod durch Ertrinken festgestellt. Der Leichnam w a r  bereits 
stark verwest. E s  handelte sich u m  eine F r a u  M a r ia  H  o - 
f i n g e t  a u s  dem Bezirk Schärding, die von ihrem G atten  
getrennt gelebt hatte. F ü r  bie d am a ls  in be t  Bevölkerung 
aufgetauchten unb kolportierten 'Gerüchte, baß  die F r a u  'kei­
nes natürlichen T odes gestorben sei, konnte eine Bestäti­
gung  seinerzeit nicht erbracht werden. E r f t  jetzt w aren  bie 
ununterbrochenen B em ühungen, bie Angelegenheit aufzu­
klären, von E rfo lg  gekrönt. M a r i a  Hofinger ist nicht e r ­
trunken, sondern von  dem früher erwähnten nunmehrigen 
Alterspfleg ling  seinerzeit zuerst vergewaltigt und ban n  mit 
einem S ti le t t  erstochen worden, bie Leiche ist in den W as- 
fertümpel geworfen worden. Der Mörder, der im F r ü h ­
ja h r  1937 a u s  der M änners tra fans ta lt  Garsten , in der er 
wegen R au b m o rd es  eine 20jährige Kerkerstrafe zu ver­
büßen gehabt hätte, vorzeitig wegen Krankheit entlassen 
w orden w ar ,  h a t  bereits ein umfassendes G eständnis ab ­
gelegt. I m  Zuge bei weiteren E rhebungen ‘konnten ihm 
noch anbete M o rd ta ten  angelastet werden, bie von ihm 
auch erst jetzt eingestanden worden find. S o  ha t  er in bet 
Nacht vom  14. J u l i  1919 im Gemeindegebiete Kopfing ein 
Ziegelichlagerehepaar ermordet und beraub t unb  in  den 
J a h r e n  1907 und 1908 in Ebensee ein Mädchen und in 
A r b a g g e r  a. d. D. eine F r a u  ermordet. D am it  stehen 
bie seit J a h r e n  im Zusam m enhang mit diesen M o rd ta ten  
geführten E rhebungen unb Untersuchungen vor dem A b­
schluß.

Deutliches
aus Waid Hosen a .d .A . und Umgebung.
Z. 2544.

Kundmachung.
E s  w ird  zur K e n n tn i s  gebracht, daß bie Haupt- 

Diehmärtte im F r ü h ja h r  und im Herbst in Hinkunft au f  
dem neu errichteten B iehm arttp la tz , dem ehemaligen S ta n d ­
platz der Baracken, 2) bbsttzer strafte, neben dem Kranken­
h a u s ,  abgehalten werden.

Die M onatsvishm ärkte werden bis  auf weiteres nicht 
verlegt.

L andesunm itte lbare  S ta d t  W aidhofen a Jb. P b b s ,  am 
20. August 1937.

Der Bürgermeister: A. L i  n d e  n h o f e r e. H.

* Geboren wurde a m  18. August ein Mädchen T h e ­
r e s i a  des H errn  Josef K i n d s l e h n e  r, Nachtwächter, 
hier, Hintergasse 17, und der F r a u  A n to n ia  ged. Gratz.

* Direktionsübernahme. M it  dem Beginne ides heurigen 
Schu ljah res  wird der Direktor der hiesigen Realschule Herr 
W ilhe lm  D o r n  a sch 'k o  auch die 'Leitung der stadt. W ir t ­
schaftsschule (Handelsschule) übernehmen.

* Ernennung. Herr I n g .  R u do lf  H  o «f b a u e t ,  M a -  
schinenoberkornmissär bei der Bunbesbahrubirettion in V i l ­
lach, w urde zum V a u  r a t  e rnann t .  Herr B a u r a t  I n g .  
R .  Hofbauer gehört dem ersten M a tu r a ja h r g a n g  (19 07 )  
der hiesigen Oberrealschule an .

* Erfreuliche Kunde. Der bekannte Literarhistoriker und 
Ehrenbürger unserer S ta d t  H ofrat P .  D r .  Anselm S a l ­
z e r ,  der im V orjahre  nach Der Feier seines 80. G e b u r ts ­
tages  schwer erkrankte, ist nun  soweit genesen, daß er seiner 
Heimatstadt einen mehrtägigen Besuch absta tten  konnte. 
H ofrat «Salzer fühlte sich hier sehr w ohl und h a t  viele B e ­
suche seiner F reu n d e  und Bekannten empfangen. W i r  hof­
fen, daß es H ofrat S a lzer  noch sehr oft gegönnt sei, in sei­
ner V aterstadt zu verweilen.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. (K  a m e r a d  - 
s ch a  f t  s  - B e  st s ch i e ß e n.) W ie  bereits mitgeteilt, ver­
ansta ltet der Kameradschaftsverein sein diesjähriges Best­
schießen a m  S o n n ta g  den 5. September auf der hiesigen 
Scheetzstätte der priv. Feuerschützengesellschaft. D as  Schießen 
wird um 9  Uhr eröffnet und geschossen wird b is  18  Uhr. 
Der Kameradschaftsoerein bittet die p. t. Bevölkerung, alle 
seine Freunde uns  A nhänger, ihn bei der Durchführung die­
ser V erans ta l tung  bestens zu unterstützen. Allen jenen, die 
sich b isher  bereits in die 'Spendenlisten eingetragen haben, 
sei hieniit öffentlich der herzlichste Dank im N am en  der 
Frontkameradschast zum Ausdrucke gebracht. Alle Freunde 
des Schießsportes sind herzlich eingeladen, am  K am erad- 
schastsbestschießen teilzunehmen. Außer den Vereinsschei­
ben werden auch eigene Gastscheiben für die Gäste sowie 
Scheiben für Kleinkalibergewehre aufgestellt und beschossen 
werben. D a s  Schießen wird in Zivil abgehalten und  die 
Vereinsmitglieder haben sich nach Tunlichkeit schon vor 9 
U hr auf der Schießstätte einzubinden. Wie alljährlich w ird  
auch in diesem J a h r e  das  Best schießen des Kameradschafts- 
vereines nicht n u r  ein schießsportliches E re ig n is  werden, 
sondern auch gesellschaftlich und kameradschaftlich anregend 
und verbindend wirken. Der Kameraoschaftsverein wird 
jedenfalls a l les  tun, w a s  in seiner M acht liegt, um seinen 
Gästen einen angenehmen, abwechslungsreichen und unter­
haltenden T a g  zu schaffen. I n  diesem S in n e  ergeht an  alle 
Frontkäm pfer, F reunde der edlen Schießkunst sowie an  die 
gesamte Bevölkerung bie allerherzlichste E in ladung .

* Sudetendeutsche Kinderhilfe. W ie a u s  den T a g es ­
zeitungen und früheren M itte ilungen  in diesem B la t te  be­
kannt ist, w u rd en  Heuer in Nieder Österreich in gemeinsamer 
Aktion des Subetendeutschen Heim atbundes und des D eut­
schen Schulvereines S üdm ark  wieder 700 arm e sudeten­
deutsche Kinder zu einem sechswöchigen E rh o lu n g su r la u b  
untergebracht. Auch in unserer S ta d t  und deren Umgebung 
w ar es möglich, einer A nzahl von Kindern diese W o h l ta t  
zuteil werden zu lassen, weil «sich in äußerst liebenswürdiger 
Weise edle Menschen fanden, die solche Kinder au fnahm en  
und außerdem weite Kreise reichliche Spenden zur U n ter­
stützung dieses Werkes und  zur A uss ta t tung  der Kinder zur 
Verfügung stellten. Am letzten S a m s t a g  find unsere Schutz­
befohlenen, b raun geb ran n t und mit recht schönen Gewichts­
zunahm en wieder in  ihre H eim at abgereist, m it freudigen 
Gesichtern und doch wieder 'wehmütig beim Abschied von 
liebgewordenen Menschen und unserer schönen Gegend, mit 
dankbarem Gefühl im Herzen, daß Sudetendeutschland im 
geschlossenen Sprachgebiet nicht vergessen ist und baß volks­
deutsches Em pfinden  auch vor S taa tsg renzen  nicht H alt 
macht, die ein widernatürlicher F riedensoertrag  geschaffen 
hat. Die Leitung der hiesigen Aktion gestattet sich nun a n ­
läßlich deren Beendigung, nochmals den lieben Pflegeelte rn  
sowie den zahlreichen Spendern  von Geldbeiträgen usw., die 
den J u n g e n  ihren A ufen tha lt  verschönern halfen, den aller- 
herzlichsten Dank auszusprechen für diese edle T a t ,  die u n ­
sern Schutzbefohlenen eine schöne E r in n e ru n g  fü r s  «Leben 
«sein wird.

* Ortsgruppe Waivhofen a. d. M bs des n.ö. Haus- und 
Grundbesitzerverbandes. Die diesjährige offene B u n d e s -  
t  a g u n g, welcher eine ganz besondere Bedeutung zu­
kommt, findet am  S o n n t a g  d e n  2 6 .  S e  p t e  m b e  r 
um 9 U hr vorm ittags  in L i n z  statt. E s  ergeht an  alle 
Mitglieder und deren Angehörige die dringende Aufforde­
rung, an  dieser Tagung  teilzunehmen. Anmeldungen bis 
l ä n g s t e n s  1. S e p t e m b e r  beim O b m a n n  Fritz 
B u c h e b e r ,  Wbsitzerstraße 9, ober beim Schriftführer 
B aum eister O skar  S t u r a n y,  Zell, Schmiedeftratze 9, 
wo alle näheren Auskünfte einzuholen sind.

* Mieterbund Österreichs, Bezirksstelle Waidhofen a. d. 
2)bbs. —  Mieter von Waidhofen und Umgebung! W ir  
bringen zur K enntn is , daß nun auch in «Waidhofen wieder 
eine B e z i r k s s t e l l e  des M ieterbundes besteht und 
laden zum B e i tr i t t  ein. Bei eventuellen Streitigkeiten w ird  
jedes M itg lied  beraten und ihm nötigenfalls Rechtsschutz 
gewährt. —  A b  S o n n t a g  d e n  5. S  e p t c m  b e r fin­
den regelmäßig am  1. und 2. S o n n ta g  jeden M o n a te s  im 
B r a u h a u s - ' ©  a «st h a u s  von fAlO b is  12 U hr vor­
mittags S p r e c h s t u n d e n  s tatt,  in welchen alle M ieter 
(auch Nichtmitglieder) beraten  «werden. M itg l ied san m e l­

dungen und Beitragszahlungen haben  dortselbst zu er­
folgen.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein ver­
anstaltet a m  5. September im Grotzgasthofe H ierham m er 
einen G l ü c k s h a f e n  und ladet «die B ew ohner  «der S tad t 
und Umgebung herzlichst ein, sich recht zahlreich «beim A n ­
kaufe von Losen zu beteiligen. E in  L o s  kostet n u r  5 0 
G r o s c h e n  und jedes Los gew innt. J a ,  und w as  fü r  
herrliche Treffer m an  machen kann, das  w ird  m an  am  5. 
September bew undern können. Unb obendrein h a t  der 
glückliche Gewinner noch eine W o h l ta t  getan, denn der 
Reinertrag  gehört zur W e i h n a c h t s f e i e r  fü r  unsere 
arm en Alten! W e r  täte d a  nicht m it?  U n d  w en n  alles 
so geht, wie die V ereinsle itung denkt, so rufen w ir  allen 
ein „V ergelt’s G o t t ! "  zu und sagen, schaut her, «so ehrt 
Waidhofen 'ihre A lten!

* Tanzabend im  Schlotzhotel Zell a m  «Samstag den 28. 
«ds. u m  8 U h r  abends. 914

* R undfunkvortrag. A m  Dienstag den 31. ds., 18.30 
Uhr, «hält F r a u  D r. A nnem arie  K a l l b r u n n e r  im 
Wiener Sender einen V o r trag  mit dem Tite l „A u s d e r  
G e s c h i c h t e  d e r  E i s e n w u r z e  n “ .

* Todesfälle. A m  21. ds. ist der Oberoffizial der 33.93. 
i. R . und Hausbesitzer H err  F ra n z  M ü l l e r  nach lä n ­
gerem Leiden im 71. Lebensjahre gestorben. D er 'Verstor­
bene versah hier lange J a h r e  Dienst a l s  B ahnm eister  und 
erfreute sich allgemein der größten Wertschätzung, w ovon 
auch die große Beteiligung am  Begräbnisse am  23. ds. 
sichtbares Zeugnis gab . E s  beteiligten «sich am  Begräbnisse 
viele dienstfreie Kollegen des Verstorbenen, B a h n  vorstand 
F i  schilt, «der ehemalige V orstand der Streckenleitung Hofrat 
I n g .  Molke, die M itglieder der Deutschen Verkehrsgewerk- 
fchaft u. a. m. —  A m  36. ds. «starb F r a u  A n n a  P f  a  f- 
f e n b i c h l e r ,  Hausbesitzerin, Schwiegermutter des hiesi­
gen S ta d t r a te s  Herrn K ar l  B erge r ,  im  75. Lebensjahre. 
—  I m  hiesigen Krankenhause starb am  8. ds. F r a u  M ar ie  
M a r k o ,  H a u s h a l t  in Kematen 46, im 79. Lebensjahre. 
R. I. P.

* Tonkino Hieß. 2  Tage! S a m s t a g  und S o n n tag !  
S a m s ta g  den 28. August, 2 , (4 5 ,  %7, 9  Uhr, S o n n tag  
den 29. August, 2 , (45 ,  % 7 ,  9 U h r:  „ P  o r t  A r t h u r " .  
E in  sehr «schöner und sehr spannender S p ionage-T onfilm  
mit Adolf Wohlbrück, K a r in  H ardt, P a u l  H a r tm an n ,  
Rene Deltgen u. a . Jugendvorstellungen n u r  S a m s -  
t a g  um  2 und (4 5  Uhr.

D er  maschenfeste Serdenstrumpf bei S  ch e d i w y.
* Schwerer Unfall mit einem Holzfuhrwerk. A m  23. 

ds. fuhr «der seit diesem T a g e  bei dem L andw irte  A lo is  
K e r s c h b a u m e r  - F r a u n w ie s  bedienstete Knecht Peter 
F r i e s  e u b i c h l e r  mit einem luftbereiften W agen  vom 
Holzlagerplatz in d a s  Reötenbachtal, um eine F u h re  Holz 
zum Lagerplatz der F i r m a  E iligen, Roeder & Co. a u f  dem 
B ah n h o f  'Waidhofen zu bringen. D er  F u h rm a n n  ging links 
neben dem Fuhrwerke. I n  einer abschüssigen S traßenenge 
wollte er bremsen und mußte hiebei auf die S traften- 
böfchung steigen. E r  rutschte dabei ab  und kam mit bei­
den Beinen bis zu den Hüften un te r  den W agen . E r  w urde 
einige M ete r w eit mitgeschleift, d an n  fuhr das  linke Hinterrad 
über ihn. D er Verunglückte erlitt  sehr schwere Verletzun­
gen. «Er wurde sofort in das  hiesige «Krankenhaus übe r­
führt. A n  seinem Auskommen w ird  gezweifelt. F rem des  
Verschulden liegt nicht vor. D e r  W ag en  w ar  mit 6 Meter 
langem 'Weichholz beladen und «hatte 5000  Kilogr. B ru t to ­
gewicht.

* Denn die Elemente hassen . . .  D ie letzten Tage «haben 
über unser «Heimatland große Unwetter gebracht, die zum 
T eil sehr verheerend gewirkt und neben großen Sachschaden 
auch Menschenleben gefordert haben. Auch bei uns  h a t  d a s  
Unwetter größeren Schaden verursacht. Die Regengüsse w a ­
ren besonders in der Nacht von «Montag auf D iens tag  
äußerst heftig und hatten große Hochwäfser in der P b b s ,  
der U ri und im Schwarzbache zur Fo lge. Die 2)bbs führte 
gewaltige Waffermaffen mit sich und «stieg von  S tu n d e  zu 
S tunde, so daß kaum mehr die Fachschulwehr zu sehen «war. 
I n  der brausenden b rau n en  Wasserflut «sah m an  viel Holz, 
Brückenteile usw. treiben. Die unteren Teile der Fachschnl- 
werkstätte mußten geräum t werden. Die U r i  überschwemmte 
beide Brücken und das  S tanw asser  «kam b is  zur S traß e .  
Der S tad tpark  und d a s  B ad  wurde überschwemmt. D ie  
Regengüsse haben im P b b s ta le  großen Schaden verursacht. 
Die S trafte  wurde an  vielen Stellen  ve rm urt  und es mußte 
die Strecke ©stadt— Opponitz gesperrt «werden. Besonders 
im „Ofenloch" «find Straftenfchäden zu verzeichnen. Die 
S traße  ist dort in einer Länge von 16 Meter, 2(& «Meter 
B reite  und 10 M ete r  Tiefe abgerutscht. «Auch in Hof bei 
Lasting ist ein Teil 'der S t r a ß e  zerstört. Bei S tandach ( H ö l ­
lenstein) wurde eine «Brücke schwer beschädigt, jedoch ist «sie 
bereits wieder hergestellt. F erners  mußte die S t r a ß e  Sankt 
Leonhard— Hiesbach für Lastkraftwagen gesperrt werden. 
A m  D ienstagabend fiel das Hochmaster wieder. D en  ganzen 
kritischen T a g  über und b is  in die Nacht hinein wurde d a s  
wilde Schauspiel, das  das  Hochwasser bot, von  der «Be­
völkerung eifrig verfolgt. Die Brücken über die P b b s  w a ­
ren meist von einer großen Menschenmenge besetzt. Derzeit 
kann der Schaden noch nicht ganz überblickt «werden, aber 
er «dürfte stellenweise nicht unbedeutend «sein. Viele B a u e rn ,  
deren Gründe an  steileren «Hängen liegen, «klagen, daß ihnen 
die Regengüsse viel Ackerboden weggeschwemmt haben.

B e i t i t o m ie r l i f O M b a i iD " ;  a .b . f lb b s .
P ro p a g a n d a s a h r t  abgesagt! Die für S o n n ta g  den 29. August 

ausgeschriebene P ro p a g a n d a fa h r t  der M b s ta l t r a c h te n  muß 'we­
gen der an dauernd  schlechten W it te ru n g  abgesagt w erden  und 
wird  auf unbestimmte Zei t  verschoben. D ie s  zur K enn tn isnahm e 
der Tei lnehm er und der Bevölkerung von Höllenstein, Pbbsitz, 
Lunz am S ee und ©testen.
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Seite 4. „ B o t e  v o n  der  Yb b s " Freitag toen 27. August 1937.

* Verschwundene Gaststätten. Zu  unseren A u s fü h ru n ­
gen unter obigem T i te l  in unserer letzten Folge teilen.'wir 
mit, daß auch in dem Hause F r e i s i  n g e r b e r g  3 
(B a u e r )  ein  Gasthos um  r. Der Besitzer hieg S t r a h o f e  r.

* Schwebende Fragen. W ie überall, so gibt es auch bei 
un s  F ragen , ibie ihrer «Erledigung «harren, aber a u s  irgend­
welchen G ründen noch nicht gelöst werden tonnten. E s  gilt 
aber auch d a fü r  d as  alte Sprichwort „Aufgeschoben ist nicht 
aufgehoben!" W i r  «wollen nun  hier einige solche F rag en  
erörtern, ohne den Anspruch ans Vollständigkeit zu erheben. 
„Schwebende F ragen"  gibt es  nicht n u r  in der Gemeinde, 
in  öffentlichen Körperschaften, «Vereinen, sondern auch bei 
«den P r iva ten .  D a  alle diese F rag en  dem W ohle unserer 
Heimat dienen, sei es in dieser oder jener Hinsicht,Fso soll 
auch jedermann nach Möglichkeit mitwirken, diese F ragen  
gedeihlich zu lösen. Jeder  «wie er kann und nach seine» 
K rä f te n ! W  a  s i st e s m i t d e r  G l  r a g e  A  m s t e t  - 
t e n —  W  a i d h o s e n  —  G e s ä u s e ?  S o  hört m an setzt 
öfters fragen. W er Gelegenheit hat,  unser Bundesgebiet 
zu bereisen, der wird feststellen, dag fast alle ha lbw egs  be­
deutenderen S t r a ß e n  modernisiert wurden. «Die B undes-  
straßen sind zum G roßteil fertig. M a n  liest überdies in den 
Zeitungen, die und jene S t r a ß e  wird demnächst gebaut. 
Über unsere S traße ,  die zweifelsohne a l s  Zufahrtstraße 
zum Gesäuse, a l s  ebensolche in d a s  Pb-bstal und a ls  ein­
zige zuführende S traße  au s  dem verkehrsreicheren Gebiet 
in unsere S t a d t  von nicht zu unterschätzender Bedeutung 
ist, w ird  nichts gesprochen; es ist merkwürdig stille. E s  
wäre wirklich an  der Zeit, w enn  auch w ir  einmal an die 
Reihe kämen. Eine andere 'Sache: W a s  i s t  m i t  d e r  
S c h u l  f r a g e ,  die im V orjah re  so viel böses B l u t  
machte? Wenige Wochen nur mehr und -der Schulbeginn 
ist da. Der traurige R u h m ,  daß eine 'Schulstübt Klassen 
mit Abteilungsunterricht hat, foU u ns  doch Heuer erspart 
bleiben. D as  L and  Niederösterreich hat einen R echnungs­
überschuß und a u s  den verschiedensten Gründen soll gerade 
in dieser Sache nicht gespart werden. A u s  der höchst u n ­
erfreulichen Tatsache des Geburtenrückganges und  der da­
durch bedingten verringerten Schülerzahl sollen keine F o l ­
gerungen gezogen werden, die die Schu(Verhältnisse ver­
schlechtern. Die Tschechoslowakei h a t  die Höchstzahl der 
Schüler a u f  45 «herabgesetzt; m an  nehme sich d a ra n  ein B e i ­
spiel. E s  ist damit ab er  nicht gesagt, daß die Z a h l  -vom 
pädagogischen S tandpunkt ideal ist; «für den A b te i lungs­
unterricht ist auch diese Z a h l  noch zu hoch. D a  billige 'Lehr­
kräfte genug vorhanden und auch sonst alle V o ra u s ­
setzungen gegeben sind-(entsprechende R ä u m e  usw.), glauben 
w ir  a n  die Einsicht der maßgebenden Stellen. —  E in  kleines 
Gedicht von Gottfried Keller berichtet von einer Kleinstadt, 
die Großstadt «werden will. Die alten Linden -werden u m ­
geschlagen, die Türm e gleichgemacht, w as  traulich «krumm, 
streckt m an  gerade usw. Z u m  Schlüsse heißt es : „Doch nie­
m and  sieht d a s  Rest mehr an ."  W enn  m an  in den C hro ­
niken unserer S t a d t  nachliest, dann  muß m an  leider fest­
stellen, daß  es bei uns  e in m al ähnlich w a r .  Glücklicher­
weise ist es nicht so -weit gekommen, daß  u n s  n iem and mehr 
ansieht, aber es geschehen noch immer Dinge oder -werden 
versucht, die vom Standpunkte der E r h a l t  u n g d e s  
a l t e n  S t a d t b i l d e s  nicht zu billigen sind. E in  be­
sonders -heikles K apitel ist da «die A nbringung  von O rien ­
tierungstafeln , Reklame- und Eeschäftsschildern. Die Schön­
heit unserer S ta d t  zu erhalten und, wo es möglich ist, seiner­
zeit in U nkenntnis  V erd o rb en es -wiederherzustellen, sei unser 
S treben . E s  sollte vielleicht, wie es in  Deutschland 'jetzt 
amtlich vorgeschrieben ist, -eine S te l le  geschaffen -werden, die 
leitend und beratend jedem in diesen Angelegenheiten zur 
Seite steht. S o  z. B .  gibt es in  unserer S t a d t  eine größere 
Anzahl -sehenswerter Höfe und Gebäude, die von den F r e m ­
den a u fG ru n d  der Stadtbeischreibungen besichtigt werden, die 
aber nicht in_ einem Zustande sind, wie sie sein sollen, um 
ihre ganze Schönheit und E igenart  zu zeigen. Bei even­
tuellen Renovierungen, die doch zeitweilig geschehen, könn­
ten mit oft ganz geringen M itteln  bei entsprechender B e­
ra tu n g  sehr erfreuliche Erfolge erzielt werden. W i r  haben 
hier nu r  einiges ausgeführt.  Der S in n  -sei: W aidhofner, 
hütet euer bestes Kleinod, d a s  trau te, anziehende S tad tb ild !  
W er  hiezu etw as zu sagen h a t  und beitragen -kann, tue es. 
Die Rachwelt wird es ihm danken! —  W a r u m  ist noch im­
mer nichts unternommen worden, um jene M ä n n e r  zu 
ehren^rnd dies öffentlich darzutun, die nachweisbar in un ­
serer «Stadt geweilt und hier geschafft haben und die jeder 
S ta d t  zur E h re  gereichen -würden? «Wir meinen den be­
rühmten österreichischen M a le r  Moritz v. S c h w i n d ,  «des­
sen Wirken hier u ns  d a s  schmeichelnde B e iw ort  „Die S ta d t  
Schwinds" gebracht h a t ,  und Hugo W  o l f, der eines seiner

Vezirksbauernkamrner Waid Hosen a. H.
Nächster S ch w ein e tran sp o rt nach S t .  M a rx  am M o n ta g  den 

6. S ep tem ber  ab  Ybbs, Gstadt, W aidhofen  a. d. Ybbs. A l lh a r t s ­
berg und W allm ersdorf .  A nm eldungen  wie b isher.  B eim  letz­
ten M a rk t  a m  24. August erzielter Durchschnittspreis abzüglich 
aller Spesen und Gewichtsverlust: S  1.55 pro K ilogram m .

A usste llung  in  A m ftetten . W i r  ersuchen alle jene L andw ir te ,  
die f ü r  die A usste llung in Amftetten Ähren- und  K örnerm uster  
oder sonst e tw as  reservierten, ohne u n s  davon  M i t te i lu n g  zu 
machen, dies b is  D ie n s ta g  den 31. August in unserer Kaiizlei 
zu melden, da in  der kommenden Woche m it dem E insam m eln 
der Ausstellungsgegenstände begonnen wird.

W ien er Herbstmesse 1937. Tageskar ten  und Messeausweise, 
die zu einer 25p.rozentigen Fahrterm ätz igung  berechtigen, sind 
an  den A m tstagen ,  D iens tag .  D o n n ers ta g  und S a n r s ta g  vor­
m it tag s ,  in der  K anzlei der K am m er erhältlich.

M u rb o d n e r Rinderzuchtgenossenschaft für den Bezirk W a id ­
hofen o. d. Ybbs. W i r  machen auch auf diesem Wege aufmerk­
sam, dag am  D o n n e rs ta g  den 30. Sep tem ber  in Y b b s  i tz eine 
G e n o s s e  n s  ch a f t s  - S  t i e r s ch a u stattfindet. Kaufinterels- 
senten von guten und p räm i ie r te n  S t ie re n  der M u rb o d n e r  
Nasse, die in F o rm  und Abstam m ung entsprechen, wollen sich 
diesen T a g  vormerken und die Schau besuchen. Unseren M i tg l i e ­
dern  sei m itgete i l t ,  datz sie in den nächsten T agen  ein R u n d ­
schreiben m it  einem S t ie r -A n m eld e fo rm u la r  erhalten .

bedeutendsten Lieder hier schuf. Diese Ehrenschuld wartet 
ih re r  E rfü l lu n g .  Hier mitzuwirken ist nicht allein Pflicht 
der Gemeinde, sondern auch jener Vereine und Körperschaf­
ten, die sich a l s  K u ltu r träge r  in unserer S t a d t  betrachten. 
F ü r  unsere Nachbargemeinde Z e l l  wäre dies gegenüber 
dem seinerzeit hochberühmten „Heinrichen W i r r e ,  Obrister 
■Pritschen malst er in Österreich, B u rg e r  aufs der Zell, in der 
Herrschaft Gleiß, a n  der P p s  gelegen", zu erfüllen. A u s  
«der neueren Zeit -wäre des Schöpfers des M useum s. P ro f .  
Josef F o r s t h u b e r ,  und des Volksbürgermeisters Joses 
W a a s  zu gedenken. W o h l eine der wichtigsten und ,zeit­
weise immer wieder ausgeworfenen F r a g e n  ist die S  a a l- 
f r a g e .  J a h r  für J a h r  scheitern manche V erans ta l­
tungen daran» daß unsere S ta d t  keinen entsprechenden 'S a a l  
hat. E s  hieße Wasser in die D o nau  tragen, wollte man 
alle Dinge, d ie 'd a rü b e r  zu sagen sind, wiederholen. Sie 
sind «hinlänglich bekannt und die Verhältnisse haben sich 
b is  heute nicht gebessert, «sondern eher verschlechtert. Die oft ge­
rühm te kulturelle Bedeutung, die unsere S t a d t  anerkannter­
maßen in unserer H eim at besitzt, läßt sich einfach mit diesem 
Zustande nicht vereinen. —  D a ß  noch immer S t r a ß e n -  
w  ii ns  ch e im Stadtgebiete vorliegen, ist nicht zu verw un­
dern, denn nicht n u r  „schlechte Beispiele verderben gute 
S i t t e n " ,  sondern auch gute Beispiele haben Folgen. D a 
aber in «Oer letzten Zeit in dieser Hinsicht viel geschaffen 
wurde, so ist zu e rw ar ten ,  daß auch in Zukunft nach 
und nach d a s  noch Ausständige geschehen wird. M i r  wol­
len hier n u r  den Gehsteig von -der Ecke Dr. Schuschnigg- 
P rom enade  (G raben)  in die Pocksteinerstraße und den teil­
weise fast unmöglichen Zustand der P f las te rung  in der 
Weyrerstraße anführen , ohne dam it zu sagen, daß die Liste 
der Wünsche vollständig sei. Dem Vernehmen nach 
soll auf dem F  r e i s i n g e r b e r g in V erb indung  mit 
einer sogenannten Rettungsinsel ein Wegweiser oder V er­
kehrsregler gedacht sein. V o r  einer solchen A r t  'Lösung dieser 
F rage  m uß ernstlich gew arnt werden. Hierher gehört ein­
zig und allein der alte S tad tb ru n n en  und w äre  er noch so 
einfach. A lles andere w ürde stören. I s t  es a u s  finanziel­
len G ründen derzeit nicht möglich, so überlasse m an  dies 
einem späteren Zeitpunkt. Wegweiser sind schon angebracht 
und es ist wirklich nicht notwendig, jedem K raftfah rer  
förmlich auf  die Rase zu binden, «wie er auf dem schnellsten 
Wege wieder unsere S ta d t  verläßt. Auch anderswo ist es 
nicht üblich, daß m an  mitten in «der S ta d t  in andere Orte 
weist. Also, Hände weg von solchen u n d  ähnlichen P lä n e n !  
Bei dieser Gelegenheit sei auf den einzigen öffentlichen 
B ru n n e n  in der S ta d t ,  nämlich jenen in der Durstgasse, 
hingewiesen. S o  -wie dieser jetzt aussieht, w äre  es besser, er 
«stünde nicht dort.  E r  «könnte mit wenigem Gelde so her­
gerichtet werden, daß er sich dort ganz gu t au sn im m t,  -was 
insofern begrüßenswert wäre, d a  auch d a s  bekannte M o ­
tiv der Regeilegasie hiedurch gewinnen «würde. —  «Eine «der 
wichtigsten „schwebenden F ra g e n "  ist die der Auflassung der 
V e r s c h ö n e r u n g  5 - u n d  F r e m d e n z i m m e r -  
a b g a  b e. S ie  ist «derzeit in B eh and lung  der maßgebenden 
Stellen und w i r  -wollen d a s  E rgebnis , d a s  hoffentlich 
positiv au s fä l l t ,  abw arten  un d  un s  heute nicht damit be­
fassen. «Mit unseren heutigen A usführungen, die n u r  in  dem 
S in n e  geschrieben sind, für unsere Heimat d a s  «Beste zu er­
reichen, haben wir nu r  einen T e il  jener «Fragen erörtert, 
die für unsere S ta d t  zeitgemäß find. Möchten doch alle 
Wünsche in «Erfüllung gehen, damit «wir, ein bekanntes Ge­
dicht variierend sagen «könnten: „ M ir  ta ts  gefallen in m a n ­
chem fremden L and  —  D ir  aber «hat G o tt  vor allen d a s  
beste Teil erkannt!"

* Die Meisterschaft beginnt! „S on n tag  den 29. August 
starten «die Mannschaften der 2. Klasse „P b bsg au g rupp e"  
zum  Fußball-MeisterschaftSbewerb 1937/38, welcher sich 
d iesm al um so interessanter gestalten dürfte, zum al die V er­
eine an  S p ie  (stänke ziemlich ausgeglichen find und so­
genannte „Punkte lieferan ten" kaum zu finden sein «wenden. 
Folgende K lu b s  «beteiligen sich am  B ew erb : 1. W aidhofner
c .K . ,  S .K .  „ B la u e  E lf"  Waidhosen, Heeressportklub 
Melk, «Sp.Vg. M elk, S .K .  Allersdorf, F .K .  S a r l in g ,  
S p .V g .  H ausm ening , «S.K. «Kematen, „Grün-«weiße «Elf" 
Amistetten und F .K .  W ieselburg. Der 1. W aidhofner S .K .  
trägt das  erste S p ie l  gegen «den Allersdorfer Sportk lub  am  
S o n n ta g  den 29. A ugust auf dem W aidhofner P la tz  aus .  
Die Gaste au s  Amstetten «stellen gute Mannschaften, form- 
gemäß dürften «sie «jedoch kaum mit einem Punk tegew inn  
«heimkehren; Überraschungen sind jedoch nicht ausgeschlos­
sen. Jed en fa l ls  ist mit spannenden Spielen  zu rechnen. A n ­
stoßzeiten: Jungm annschaft  y22 Uhr, Reserve 3.15 Uhr, 
Kampfmannschaft 5 -Uhr. Der W .S .K .  «wird voraussichtlich 
folgende «Mannschaft stellen: überlackner; R-aininger, Groß- 
schartner; Aichinger, «Rauchegger, Schneider; Sulzbacher, 
Rehaik, «Aichinger E ., Gotsbacher, Hoflehner. D a s  zweite 
'Meisterschaftsspiel «hat der W .S .K .  am  5. Septem ber in 
M elk gegen den «Heeressportklub auszutragen.

* Auf Abwegen. A m 18. Äs. w urden hier zwei junge 
Burschen, der eine 17, -der andere 15 J a h n e  a lt ,  aufgegrif­
fen, die au s  ihrem  W ohnorte «F r i e d  e r s  G a  ch im  B e ­
zirke Zw ettl  heimlich sich entfernt hatten und «beabsichtigten, 
nach K ärn ten  zu w andern. Der ältere der Beiden w ar  im 
Besitze eines Revolvers  m it 100 P a t ro n e n  und -verschiede­
ner Werkzeuge, die, «wie der J ü n g e re  gestand, zur Verübung 
von Einbrüchen d ienen  sollten, die sie ausgeführt hätten, 
«wenn ihr P l a n ,  die M it te l  zu ihrem Fortkommen durch 
Fahrraddiebstäh le  zu beschaffen, nicht gelungen w äre. Von 
Fried  er Sb ach b is  Pöch la rn  haben sie «den Weg mit F a h r ­
rädern zurückgelegt, -von denen sie eines in ihrem H e im a ts ­
orte nach «Eindringen in ein Gehöft gestohlen haben. Die­
ses R a d  hat der Ältere benützt und in M elk  gegen ein a n ­
deres, d a s  bei der Post unbeaufsichtigt stand, -vertauscht. I n  
Pöchlarn  verkauften sie die F ah rräd e r  und  fuhren m it  «der 
B a h n  bis  «Waidhofen, -wo der eine «seinerzeit einige Klassen 
der Realschule besucht h a t .  A uf dem K rau tberg  bereiteten 
sie sich im  'Walde ein L ager und haben dort die «Rächt ver-

bracht. D a  es in -dieser Nacht stark regnete und sie ganz 
durchnäßt «wurden, w ar  ihre Unternehm ungslust stark ge­
däm pft -worden und «sie beschlössen, «wieder heimwärts zu 
ziehen. A Is  ste einen Bekannten aufsuchen wollten, erfolgte 
ihre Festnehmung.

* Zechpreller. Nachts zum  24. A ugust wurde von der 
Sicherhettsutoche der stellenlose K ellner M a x  «E n n e - 
m o s e r, der erst am  T a g e  vorher a u s  'der «Haft des B e ­
zirksgerichtes Amftetten entlassen worden w ar, «wegen Zech­
prellerei festgenommen und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Wegen verbotener Rückkehr wurde der für immer au s  
Niederösterreich abgeschaffte Herbert L  i e d  l am 26. August 
hier angehalten und dem Gerichte eingeliefert.

i

* Höllenstein. ( T o d e s f a l l . )  A m  20. ds. starb in 
W  o l f s  t a l bei Amstetten die G a t t in  des Gutsbesitzers 
Ludwig G r a f  Folliot de Crenneville, F r a u  M arg a re te  G r ä ­
fin F  o I l i o t d e  C r e n n e v i l l e ,  Sternkreuzordens- 
dame, im  A lte r  von 6 8  J a h re n .  R. I. P .

* Konradsheim. ( R  e k r  u t e n - A  b s  ch i e d  s  k r ä  n z- 
ch c n ) . A m  22. ds. «wurde wieder, w ie es früher vor dem 
Kriege Brauch w ar, ein Rekrutenkränzchen abgehalten. 24 
Rekruten «hielten nachm ittags mit Bürgermeister H errn  J o ­
ses W e c h s e l a u e r  an  der Spitze, «der zu ihrer «Freude er­
schienen w ar  und so a l s  «Altsold"^ «seine enge «Verbundenheit 
mit den «künftigen V aterlands»  rteidigern kundgab, unter 
«den Marschklängen der Ortskazelle L. Bösendorfer, voran  
a ls  s tram m er Mu«sikfll«hrer Herr Josef G  a ß n e r, ein m ehr­
fach ausgezeichneter Frontsoldat,  «den Einzug in «das «Gast­
h a u s  «Schatzöd. Auch Stadtbürgerm eister  Herr A lo is  L i n- 
d e n h o f e r ,  die O bm änn er  der Kriegervereine «Waidhofen 
und K onradsheim , Herr S .  «B r  e i e r und «Herr R . H o c h  - 
ft r a ß e r, gaben den Rekruten die E hre  ihres Besuches. 
M i t  einem «flotten Ländler, «bei dem auch lustige Vierzeiler 
gesungen wurden, wurde das  Kränzchen eröffnet. Trotz u n ­
günstiger W itterung «waren auch a u s  der Umgebung «viele 
junge Leute erschienen, die b is  in die «Morgenstunden hinein 
mit ihren «Freunden und Arbeitskam eraden, an  «die nun  
ba ld  «der E rn s t  des Lebens herantr it t ,  lustigen Abschied 
feierten. V on allen «Freunden und Bekannten  ein «herzliches 
„Glückauf" den «strammen Rekruten!

* A llhartsberg . (4  0  J a h r e  R a i f f e i  j e n k a f s  e.) 
Der S p a r -  und Darlehenskassenverein für Hilm -Kematen 
und Umgebung, «Sitz: A llhartsberg , h ä l t  am  S o n n t a g  
d e n  5. S e p t e m b e r  in A l l h a r t s b e r g  «seine 4 0. 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  verbunden mit einer I  u- 
b i 1 ä u in 5 f e «st «f e i e r anläßlich «des 40jährigen Vereins- 
bestandes ab. Festordnung: 6 U hr früh musikalischer Weck­
ruf. 9 Uhr Aufstellung. «Empfang des Herrn G eneral- 
anw alte s  M in is te r  a. «D. R u do lf  B u c h i n g e r  und a n ­
derer «Ehrengäste. y210 Uhr Festgottesdienst, Festpredigt, 
gehalten vom O rtsp fa r re r  Hochw. «P. Hugo B e r n d l ,  
Obm annstellvertreter des Aufsichtsrates. Anschließend 
Kranzniederlegung «beim Krieger-, bezw. Dollfußdeukmal 
und Defilierung, &41«1 U hr G eneral- «bezw. «Festversamm­
lung im S a a l e  des Gasthofes der «Frau M a r i a  Pilsinger 
mit nachstehender T ageso rdnung : P un k t  1. Bericht des 
O b m a n n e s  über den S ta n d  des 'Vereines u n d  die Tätigkeit 
des Vorstandes. P u n k t  2. «Verlesung des 'Berichtes und der 
Zuschrift betreffend die vorgenommene gesetzliche Revision 
des Vereines und Bericht des Aufsichtsrates über die in 
Bezug au f  den Revisionsbericht und fcte Zuschrift getroffe­
nen M aß n ah m en .  P u n k t  3. A n trag  des Aufsichtsrates be­
treffend «den Geschäftsbericht, den gemäß §  74 der «Statuten 
zur «Einsicht «der M itg l ieder  in der «Vereinskanzlei aufliegen­
den Rechnungsabschluß und die «Bilanz für d a s  J a h r  1936, 
die E n t la s tu n g  des «Vorstandes, Aufsichtsrates und Buch­
h a l te rs  «bezüglich der Rechnungslegung und «Geschäftsfüh­
rung, die Entschädigung «des B uchha lte rs  und «die V erw en­
dung «des Gewinnes. P u n k t  4. V ornahm e der erforder­
lichen «Wahlen (Vorstand und Auffichtsrat) . P u n k t  5. B e ­
willigung von D arlehen , welche «mit Rücksicht «aus ihre 
Höhe die «Befugnis des «Vorstandes und Aufsichtsrates Über­
schreiten. P u n k t  6. A nträge  und Anfragen. Anschließend 
« F e s t r e d e ,  gehalten «von Herrn «Generalanwalt Minister 
a. D. Rudolf B u c h i n g e r ,  Ansprachen verschiedener 
«Ehrengäste. 1 U h r:  Gemeinsames «Mittagessen der E h r e n ­
gäste, M itglieder und  Vereine. I n  Anbetracht der Wichtig­
keit der T agesordnung  ist d a s  «Erscheinen aller M itglieder 
eine «selbstverständliche Pflicht!

Amftetten und Umgebung.
— Mostoiertler Dichterabend. A u s  A nlaß  der Huber­

tendorfer VolkSbüchereitagung findet am  Mittwoch den 1. 
September um  «Punkt 8 U hr abends im S a a le  des V olks­
bildungsheimes Amstetten ein M osto iertler 'Dichterabend 
mit EigeNoorlesungen und musikalischen D arbie tungen  «statt. 
Hiezu kommen die T agu ngste ilnehm er a u s  Hubertendorf. 
Freunde «des Schrifttums in Amstetten sind hiezu herzlich 
«willkommen. E in tr i t t  frei. Die T e ilnahm e möge aber-der 
Volksbücherei wegen der Platzbesorgung bekanntgegeben 
werden.

— Landesausstellung. — Weizenschau. Wer den a m t­
lichen Marktbericht liest, w ird  sehen, daß an der Spitze «des 
Berichtes der landw . Produktenbörse W ien  «der W estbahn­
weizen notiert. D a s  Westbahngebiet ist «daher verpflichtet, 
diesen V orrang  auch auf der L a n d e s a u s s t e l l u n g  
zu rechtfertigen. Hiezu wird Gelegenheit geboten in einer 
«Weizenschau a ls  Sonderjchau der Gruppe P flanzenbau . 
Der W ertu n g  der einzelnen 'Weizenmuster «wird auch eine 
P rä m i ie ru n g  mit «Geld- und Ehrenpreisen folgen. E s  er­
geht «daher an  alle L andw irte  des  Westbahngebietes die 
E in ladun g ,  sogleich die Te ilnahm e an  dieser Weizenschau
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D as Ötschergauschiehen in Amstetten.
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M e  angekündigt, fan d  a m  8 ., 9. und 15. August d a s  
Ötschergauschiegen in Amstetten statt. Dank der kräftigen 
Unterstützung vieler Gönner und Freunde des Schieß: 
wesens. insbesondere der S tad tgem einde Amstetten und vie­
ler anderer öffentlicher Körperschaften und P r iv a te r  sowie 
Der tatkräftigen und zielbewußten V orarbeiten  seitens u n ­
serer cchützertbrüöer ist es möglich gewesen, dieses nach 
langer Zeit in Amstetten erste größere Schießen zu einem 
vollen Erfolge zu dringen. Trotz der wenigen Schieß tage 
und des a m  letzten Tage eingebrochenen Schlechtwetters be­
teiligten sich dennoch 63 Schützen, von welchen ru nd  10.500 
Schüsse abgegeben w urden . Die Durchführung des 
Schießens auf der herrlich gelegenen und vorzüglich einge­
richteten Amstettner Schießstätte fand ungeteilte Anerken­
nung. W er  von unseren jungen Amstettnern kennt sie übri­
gens, unsere schöne Schießstätte?

Nachstehend die Ergebnisse:
Gedcnkscheibe.

1. M ayer-Erosthollenstein; 2. Kreis-Arnstetten; 3. Niemetz: 
Gresten; 4. Matschi-Eresten; 5. Waibel-Amftetten,- 6. s tam m et-  
Erotzhollenstein.

Ötschergauscheibe.
a) T i e f s c h ü s s e :  1. S teinbacher,  Erotzhollenstein, 55 T e i­

ler;  2. D r.  Abel-M arbach, 154 T e i le r ;  3. W a g en le i tn e r -W ien -2 n -  
zersdorf, 370 T . ; 4. Brandftötter-Arnste tten, 465 T .;  5. P e r n a u e r -  
^ u i t  bei Eö ttw e ig ,  479 T . ; 6. E rb -W aidhofen  a. d. P b b s ,  530 
Teiler ;  7. Klintscher-Pretzbauin. 590 T e i le r ;  8. P auser-W aidho-  
fen ü. d. 3)., 642 T . ; 9. Waibel-Arnstetten, 678 T .;  10. K renn- 
Arnstett^n, 730 T .;  11. Reisin.ger-3lrnstetten, 733 T .;  12. B ra u n -  
Garning, 772 T . ;  13. Öhlhorn-Ainstetten, 806 T .;  14. W olfan- 
W ien, 832 T .;  15. Rernp-M ödling ,  840 T .;  16. K neife l-Enns ,  
959 T . : 17. Brunfteiner-Erotzhollenstein, 1002 T . ; 18. Schnieder- 
schitz-Melk, 1015 T .;  19. Schwab-Eresten. 1053 T .;  20. Kirch- 
Erotzhollenstein, 1058 T.

b) K r e i s l e i s t u n g e n :  1. W rulich-W ien, 47; 2. W olsan- 
Wien, 46; 3. Steinbacher-Erosthollenstein, 45, 44; 4. Dr.  Abel- 
Marbach, 45, 43; 5. Rosenzopf-Waidhofen a. d. 2)., 44, 43, 42, 42;
6. Rernp-M ödling ,  44, 43, 42, 41; 7. I n g .  D ienstleder-Erein ,  44, 
40; 8. Brunsteiner-Erotzhollenstein, 43, 43; 9. Urschitz-Arnstetten, 
43, 42; 10. W a g en le i tn e r -W ien -In ae rsd o rf ,  43, 41, 41, 41; 11. 
K neife l-Enns,  43, 41, 41, 39; 12. Schellar-M ödling, 43, 41, 40; 
13. Ohlhorn-Arnftetten, 43, 38, 38, 38; 14. s tübner-K ienberq ,  43, 
38, 37; 15. Schoiswohl-Gam ing, 42, 41, 40, 40; 16. s tam m et-  
Erotzhollenftein. 42, 41, 40, 38; 17. Gustav Kirch-Erotzhollenstein, 
42, 36; 18. Mötzl-Neustift, 41; 19. Fischer-Scheibbs, 40, 40, 39, 
39; 20. Kintscher-Pretzbaurn, 40, 40, 39, 38, 38; 21. B r a u n - E a -

ming, 40, 40, 39, 38. 37; 22. F re isleben-Amstetten, 40, 35.
cj E a u m e i  st e r s c h u f t  a u f  d e r  K r e i s s c h e i b e :  W o l­

fan-W ien  m it  88 Kreisen.
(1) V e r e i n s m e i s t e r s c h a f t e n :  W olfan -W ien  88 K r. ;  

Rosenzopf-Waidhofen a. d. 3). 82 K r . ;  Schoiswohl-Gaming, 82 
K r . ;  Urschitz-Amstetten 81 Kr.

Armeegewehrscheibe.
a) T i e f s c h ü s s e :  1. Urschitz-Amstetten. 190 T . ;  2. W ert-  

ga rn e r -E n n s ,  492 T .;  3. Rofenzopf-Waidhofen a. d. P .,  618 T .; 
4. Sattlecker-Amstetten. 902 T .;  5. Weitz-Melk. 1095 T.

I>) K r e i s l e i  st u n g e n :  1. W olfan-W ien , 48, 46; 2. B ru n -  
steiner-Eroghollenstein, 47, 45; 3. Kirch-Erotzhollenstein, 44, 43; 
4. H am p-E nns ,  44, 42; 5. Mötzl-Neustift, 42.

c) G a u m e i s t e r s c h a f t e n :  Urschitz-Amstetten, 87 Kreise; 
Kirch-Erotzhollenstein, 87 Kreise.

(I) V e r e i n s m e i  ft e r  s c h ä f t e n :  1. Urschitz-Amstetten. 87 
Kreise: 2. Kirch-Erotzhollenstein, 87 K r . ;  3. H am p-E nns ,  82 K r.;
4. Mötzl-Neustift, 82 K r . ;  5. W e r tg a rn e r -E n n s ,  81 Kreise.

Stehbockscheibe.
a) T i e f s c h ü s s e :  1. Exel-M ett,  152 T e i le r ;  2. Vrunsteiner- 

Grotzhollenstein, 185 T . ; 3. Schellar-M ödling, 196 T . ; 4. Niemetz- 
Gresten, 296 T .;  5. Hammer-Grotzhollenstein, 452 T .;  6. B ra u n -  
E am in g ,  507 T . ; 7. Urschitz-Amstetten, 534 T .;  8. S tad ler-H olz-  
hüttenboden, 555 T .;  9. P auser-W aidhofen  a. d. 2)., 622 T .;  10. 
Friedrich-Amstetten, 633 Teiler.

b) K r e i s l e i s t u n g e n :  1. Kirch-Erotzhollenstein, 22; 2. 
H llbner-Kienberg, 21, 19; 3. Dr. Eeiringer-U nterach am A t te r ­
see, 21, 17; 4. K neife l-Enns,  20, 19; 5. I n g .  D ienstleder-Erein , 
20, 17, 17; 6. Schniederschitz-Melk, 20, 16, 16"; 7. Sattlecker-Am­
stetten, 20, 16; 8. W e r tg a rn e r -E n n s ,  19, 18, 17; 9. LMHorn-Am- 
stetten, 19, 18, 15; 10. Röhrenbacher-Enns, 19, 15.

e) G a u  M e i s t e r s c h a f t e n  auf  der Stehbockscheibe m it  der 
K re isa n za h l :  Schneller-M ödling 37; W olfan-W ien  36; Kneifel-  
E n n s  36; Brunsteiner-Grotzhollenstein 36; Schniederschitz-Melk 36; 
H übner-K ienberg  36; W e r tg a rn e r -E n n s  35; Rosenzopf-Waid- 
hofen a. d. P b b s  35.

(1) V e r e i n s m e i s t e r s c h a f t e n  auf der Stehbockscheibe 
m it  der K re isanzah l :  Schneller-M ödling 37; W olfan -W ien  36; 
K ne ife l-E nns  36; Brunsteiner-Grotzhollenstein 36; Schniederschitz- 
Melk 36; H übner-K ienberg  36; W e r tg a r n e r -E n n s  35; Rosen­
zopf-Waidhofen a. d. P b b s  35; Hammer-Grotzhollenstein 34; I n g .  
D iens tleder-Erein  33; Pauser-W aidhofen  a. d. P b b s  33; B ra u n -  
E a m in g  33; Urschitz-Amstetten 32; Niemetz-Eresten 32; Exel- 
Melk 31; H uem er-E nns  30.

5m  W ettbew erb  in n e rh a lb  der V ereine des Ltschergaues 
errangen :  Die goldene P lake tte  der Schützenverein W aidhofen 
a. d. P b b s  m it einem Kreisdurchschnitt von 105.32; die silberne 
P lake tte  der Schützenverein Scheibbs m it  einem Kreisdurchschnitt 
von 103.89; die bronzene P lake tte  der Schützenoerein Amstetten 
m it  einem K re isdurqschn i t t  von 101.70.

anzumelden und ein Körnermuster im Gewichte von 3 K ilo ­
gram m  vorzubereiten. Ährenmuster ist nicht unbedingt not­
wendig. Bei der A nm eldung wolle auch die S o r te  ange­
geben werden.

— Schwerer Verkehrsunfall. A m  S o n n tag  den 22. bs.
fuhr um 4 U hr nachm ittags  der in Stockerau w ohnhafte  
K a r l  P  e c s ch i n o v s k y mit seinem 250er-Motorra>d aus 
der Bundesstraße von Amstetten in der Richtung M e n .  
Bei der E inm ündung der Fabriksstraße n ah m  er die Kurve 
in übermäßig schnellem Tempo. E r  wurde nach rechts Hin­
ausgetragen und stieß dort mit dem Auto des Direktors der 
Belgia-Werke I f a k  G e r s c a n o w i c z  aus  P a r i s  zusam­
men, der gegen Amstetten fuhr. Der M o to r ra d fa h re r  wurde 
so stark an  das A u to  geschleudert, daß er mehrere Brüche 
des rechten B e ines  erlitt. D er  untere Teil des »Fußes wurde 
ihm beinahe vollständig abgetrennt. D ie  R ettungsab te i lung  
brachte ihn in d a s  K rankenhaus , w o  sogleich eine A m p u ­
tation des F ußes  vorgenommen werden mußte. Die vom 
Stadtpolizeiamte durchgeführten Erhebungen ergaben, daß 
an dem Unfalle der M o to r rad fah re r  allein schuldtragend 
w ar ,  da  der französische W ag en  oorschristmäßig links fuhr 
und in einer E n tfernung  von 20 Zentimetern vom linken 
S traß en rande  eine 10 M eter lange B rem sspu r  festgestellt 
wurde.

— Die nächsten Filme. B o n  F re i ta g  den 27. August 
bis M o n ta g  den 30. A ugust:  Else E lster in dem Bolks- 
stück „D  e r G 'w  i s s e n s w  u r m “ . M ittwoch den 1. und 
D onnerstag den 2 . September: „ 5  t a d t  A n a t o  1“ . B o n  
Freilag  den 3. 'bis M o n tag  den 6. September: S ibylle  
Schmitz, Sabine P e te rs ,  I v a n  Petrovich und G ustav  W a l ­
dau in „ D i  e K r o n  z e u g i n "  fZugendverbot!) .

_ Zeillern. ( F e u e r w e h r f e  Ist.) I n  Zeillern fand  am 
S o n n tag  den 22. ds. d as  40. Gründungsfest der dortigen 
W öhr, verbunden mit einer Kommandantensitzung statt. 
Eingeleitet wurde dfe Festlichkeit mit einer Messe u nd  T o ­
tenehrung. bei welcher H err  Abgeordneter K . L a t s c h e n -  
b e r g  e r  eine Ansprache mit W orten  des Gedenkens hielt, 
d a rau f  folgte eine Gedenkrede des Herrn  Landesfeuerwehr-

Deutscher Heiligenkalender.
S ep te m b er:

1. H a r a l d  (F ü h re r  und W a l te r  des  Heeres und Volkes), 
H e d w i g  (die im K am pf M itkäm pfende).

2. D e i n h a r d (Degenhard, starker M a n n  und K rieger) ,  
I f e n t r u d  (die eisenstarke V e r t r a u te ) .

3. H i l t b o l d (Hildebald , kühner K rieger) ,  R  o d e g a n g 
(ruhm voller ,  berühm ter  W a n d ere r ) ,  H e r m a n n  (tüchtiger, 
m a n n h a f te r  Volksgenosse).
E r n a  (E h re n tra u d ,  A rn t ru d ,  entschlossene K äm pferin  und 
V e r t r a u te ) ,  E e r b e r t  (glänzender und tüchtiger S p e e r ­
t räg e r) ,  F r a n k  (verwelscht F ranz ,  W urfspeerträger ,  der 
F re ie ) .
R o s w i t h a  (die Ruhmesstarke),  G e r a l d  (Speerkämpfer, 
S p e e rw a l te r ) .

6. H u b e r t  (Geistglänzender, hervorragend  im Denken), 
E  u n d o l f (Kam pfwolf) .

7. E  g m a r (der S chw ertberühm te) ,  F  r  i e d b a l d (der F r i e ­
denskühne), D i e t r i c h  (V oltsfürst) ,  M a l b e r t a  (die im 
R a t  Glänzende).

8. G i s l a  (Gisela, die Hochedle, liebe B ü r g in ) ,  E i l r a m  
(E g i lram ,  im Schwertkampf erfahren und scharfäugig), 
B e r t w i n  (glänzender F re u n d ) .
W i l f r i e d e  (willige B efr ieder in ) ,  D a n k r a d (Tankred, 
gedankentüchtiger B e ra te r ) .
D i e t h a r t (S ta rk e r  im Volk), S i e g b r a n d  (S ie g e s ­
schwert).

4.

5.

9.

10.

beirates H a n s  Höller an  der E hren tafe l Des verstorbenen 
H au p tm an n es  K a r l  B i r r i n g e r ,  Des G rü n d e rs  der obi­
gen W ehr. I n  Der anschließenden Kommandantensitzung 
wurden verschiedene Feuerw ehrsragen besprochen. Nach­
m ittags  fand  in Anwesenheit Des Herrn S t a a t s ­
sekretärs R o t t ,  Der Herren Abgeordneten L a t s c h e n -  
b e i g e r  und B a c h i n g e r ,  des ihochm. H errn  S alesia-  
ne Direktors L a ck n e r, welcher auch vormittags Die heilige 
Messe mit Ansprache hielt, Des H errn  Bürgermeisters L e h ­
n e  r mit den GemeindetagsmitglicDern und Der Feuerwehr- 
funktionäre die Festrede, Dekorierung und Der Festzug statt. 
Die Begrüßungsrede hielt Herr Bezirksfeuerwehroerbands- 
komm andant Theo L  a n g-Amstetten, welcher auch gleich­
zeitig die jubilierende W eh r  beglückwünschte. D a rau f  folgte 
durch Herrn Bürgermeister L e h n  e r  dir Begrüßung Der 
Festgäste. Herr Landesseuewehrverbandsbeirat H an s  H  ö l- 
l r r hielt hierauf in längeren A usführungen Die Festrede, 
welche zum Schlüsse in der Beglückwünschung der jubilie­
renden W ehr und ihrer  noch lebenden sieben G ründer,  
welche auch zur Dekorierung kamen, ausklang . E s  w urden 
Dann durch Den LandesfeuerwehrverbanDsbeirat 39 Feuer­
wehrkameraden teils mit der bundesstaatlichen Medaille, 
teils mit Diplomen beteilt. E ine  besondere E h ru n g  w urde 
dem langjährigen BezirksfeuerwehvverbanDsbeirat Herrn  
Direktor Gustav B e t t e  r-Euratsfeld zuteil. I h m  wurde 
das Feuerwehr-Ehrenzeichen zweiter Klasse verliehen. 
Hierauf folgte der Dank des Dortigen H aup tm annes  Herrn 
H an s  H a u g e n e d e r an die erschienenen Festgäste, 
w orauf die Defilierung von 21 W ehren mit etwa 300 
M a n n  vor den Ehrengästen und J u b i la r e n  vorgenommen 
wurde. E s  erfolgte eine gelungene Schauübung  der jubilie­
renden W ehr, w o rau f  das Fest mit Konzert in den beiden 
Eastgärten  seinen Abschluß fand.

Neumarkt a. d. Ybbs. ( T ö d l i c h e s  B e r k e h r s -  
u n g l ü c k . )  A m  24. ds. nachmittags gegen % 4  U hr er­
eignete steh in der Nähe von Neum arkt a. d. Y bbs ein töd­
licher Verkehrsunfall. Der in Hagenau ansässige D r. F r a n ­
cois N a g e l d i n g e r  fuhr mit seinem P r iv a ta u to ,  in 
Dem seine G a tt in  saß, in der Richtung gegen Wien. Bei 
einer unübersichtlichen Straßenkurve im GemeinDegebiet 
von N eum arkt in -der Nähe von Melk, kam ihm eine B e i ­
wagenmaschine au s  W ien entgegen. Diese lenkte der H au p t­
m ann  a. D. E d u a rd  W e i l h e i m  a u s  Wien, 15., K anz­
lerplatz 10. Im  B eiw agen  faß der in W ien. S t .  Beit-Gasse 
67 w ohnhafte  Rudolf U h l. Dr. Nageldinger konnte das 
A uto nicht rechtzeitig abbremsen, so Daß ein Zusammenstoß 
erfolgte. H au p tm ann  Weilheim und Uhl wurden au f  die 
S traße geschlendert. Der H a u p tm a n n  erl it t  Derart schwere 
Verletzungen, Daß er aus der Stelle tot liegen blieb. Auch 
Uhl wurde schwer verletzt und mußte in s  K rankenhaus nach 
Amstetten gebracht werden. Dr. Nagelbing er erlitt leichtere 
Verletzungen, w ährend  seine G a tt in  unversehrt blieb. Die 
Leiche des H au p tm an n es  W eilheim wurde in die To ten ­
kammer nach Neumarkt gebracht, w o sie gerichtlich geöffnet 
werden w ird . Die Verschuldensfrage konnte noch nicht ge­
klärt werden. Der schwere Berkehrsunfall h a t  großes Auf­
sehen erregt. _________

Radio-Programm
vom Montag, 30. August, bis Sonntag, 5. September 1837.

M o n ta g  den 30. A ugust: 15.15: Jugendstunde. 15.40: S tu n d e  
der F ra u .  17.00: Kind und Märchen. 17.55: K lav ie rvo r t räge .  
10.05: S a lz b u rg e r  Festspiele 1937. „Die Hochzeit des F ig a ro " ,  
komische Oper von W. A. M ozart.  D ir ig e n t :  B ru n o  W a l te r

(U be itr  a u s  dem Festspielhaus).  22.40: Die Bücherecke. 22.55 
b is  23.30: Tanzmusik.

D ien s tag  den 31. A ugust: 15.15: Kinderstunde. 15.40: Die 
S ep tem bera rbe i ten  im Klein tierhof.  17.00: M oderne Geflügel- 
wirtschaft in der S ied lung .  18.00: Geographische Rundschau. 
18.30: A u s  der Geschichte der Eisenwurzen. 19.10: Z u m  Tage. 
Größere T ruppenübungen  1937 bei Erotzgerungs. 19.25: Schall­
p la t ten ,  Liebe und Hindernisse. 21.00: Von neuen Büchern. 
21.15: Insp iz ierung . E r in n e ru n g  a u s  der Fifolerzeit. 22.20: U n­
terhaltungskonzert.

M ittw och den 1. S ep te m b er: 11.25: S tu n d e  der F r a u .  17.00: 
A u s  dem Kunstleben. 17.30: Querschnitt durch d a s  österreichische 
Musikschaffen der Gegenw art.  K a r l  E t t i  —  R o b e r t  Eeutebrück 
— O th m a r  Wetchy. 18.40: V izebürgermeister D r.  Josef Kresse: 
Die W iener  Messe und ihre B edeu tung  fü r  d a s  Gewerbe. 19.10: 
Z um  Tage. Größere T ruppenübungen  1937 bei E roß -E erungs .  
19.25: Symphoniekonzert. 20.45: Schal lp la t tenbre tt l .  22.20: 
Tanzmusik.

D o n n ers ta g  den 2. S ep tem b er: 15.15: Kinderstunde. 15.40: 
D ie ausländischen S onderausste llungen  auf der W iene r  Herbst­
messe. Die italienische Ausstellung. Die ungarische Ausstellung. 
17.00: Orthochromatisch und panchromatisch in der Landschaft. 
18.00: Erlebnisse in den Bergen. 18.50: Wissenschaftliche Nach­
richten der Woche. 19.10: Z u m  Tage. Größere T ruppenübungen  
1937 bei E roßge rungs .  19.25: Nachklänge zu den S a lz b u rg e r  
Festspielen (Ü bertragung  a u s  S a lz b u rg ) .  20.25: Kurze Szenen 
und ein bißchen Musik. 21.00: 2 m  W ienerw ald .  22.20: T anz­
musik.

F re ita g  den 3. S ep tem b er: 11.25: S tu n d e  der  F ra u .  15.15: 
Jugendstunde. 15.40: Frauenstunde. 16.05: U nterhaltungsm usik . 
17.55: S p o r t  der Woche. 18.05: Reisen in  Österreich. 18.20: 
Schweizer Dichtung. 19.10: Z um  Tage. 19.25: Heimkehr vom 
Lande. 20.00: „S te in  u n te r  S te in e n "  von H erm ann  S u d e r ­
mann. 22.20: U n te rha l  tu n g  smusik.

S a m s ta g  den 4. S ep te m b er: 11.30: S tu n d e  der F r a u .  15.15: 
Lieder a u s  Oberösterreich. 16.05: I talienische Sprachstunde. 
16.30: T u t t i - f ru t t i .  Zehn M in u te n  für jederm ann. 18.35: E in  
M o n a t  Weltgeschehen. 19.25: S tanda rdw erke  der österreichischen 
Operette.  „Die geschiedene F r a u "  von Leo Fall .  21.40: Lieder 
und  Arien. 22.20: Tanzmusik.

S o n n ta g  den 5. S ep tem b er: 8.45: V orm ittagsm usik .  9.45: 
Geistliche S tunde .  11.00: F ü r  unser Landvolk. D ie L a n d w ir t ­
schaft auf der W iener  Herbstmesse. S tu n d e  der landwirtschaft­
lichen Hauptkörperschaften. B auern l ieder .  11.45: E dvard  (Stieg 
(zur 30. Wiederkehr feines Todestages) .  12.55: U n te rh a l tu n g s ­
konzert. 15.15: Bllcherecke. 19.10: D a s  Feuil le ton  der Woche. 
20.00: K länge  a u s  den D o n au ländern .  20.30: R u f  der  Heimat. 
22.30: Tanzmusik. --------------------

Wochenschau >  >
M it  Der Leitung Der Beschaffungsdirektion w urde a ls  

Nachfolger des verstorbenen Hofrates Ängsten Hauptdezer­
nent H ofrat Ing. Emmerich Truschta betrau t.

B ei Der A b tragung  Des im Herzen Budapests gelegenen 
alten Orczy-Hauses w urden Skelette von 15 Personen ge­
funden, Die vor etwa 150 J a h r e n  einem Massenmord zum 
Opfer gefallen sind. D a s .  O rczy-H aus w a r  Dereinst Ser 
Treffpunkt der a u s  Serbien gekommenen H ändler, so daß 
Die Opfer wegen ihres Geldes ermordete serbische Kaufleute 
sein Dürften.

Nach einsamer F a h r t  von 57 Tagen über Lissabon und 
die Azoren ist der 60jährige deutsche K apitän  Schlimbach, 
der lange im Dienste Der H apag stand, aus seinem 10 M e­
ter langen B o o t  „Störtebecker" im H afen  von Newyork ein­
getroffen.

I n  den W äld e rn  Karpathornßlands mehren sich »die 
Fälle , daß Menschen von B ä re n  angefallen werden. B isher  
galten Die B ä ren  a l s  im  allgemeinen friedliebend und 
harm los. Einige Holzarbeiter konnten sich nu r  dadurch ret­
ten, Daß sie sich tot stellten.

I m  Meierhof des Iefuitenklosters am  Freinberg in Linz 
sind Der F r a t e r  Hatzenbichler und  der 15jährige Kleinknecht 
Rudolf S toininger, die in die Iauchegrube eingestiegen w a ­
ren, um einen Fehler in der P u m p e  zu beheben, durch gif­
tige Eaje getötet worden.

D a s  elsäjstsche Dorf Altweiler bei Metz w urde durch Die 
Artillerie der M aginot-Linie infolge verfehlter Schießübun­
gen stark in Mitleidenschaft gezogen. Eine G ran a te  schlug 
in  Die Kirche ein, eine zweite in  »das Dach eines W oh n­
hauses. Glücklicherweise w urde  niemand vertttzt.

Manila, die Hauptstadt der Ph il ipp inen , wurde von 
einer Serie schwerer Erdbeben, den stärksten seit vierzig 
J a h re n ,  erschüttert. Eines Dieser Beben dauerte volle zw an­
zig M in u ten  und verursachte unter Der Bevölkerung eine 
schwere Pan ik .

I n  W iener-Neustadt ist der ehemalige na tionale  Land- 
tagsabgeovdnete B auu n te rn eh m er  Rudolf Pechall im 72. 
Lebensjahre gestorben.

Der E rb a u e r  Der Großglockner-Hochalpenstraße Hofrat 
Ing. Franz Wallack beging dieser Tage seinen 50. G eb u r ts ­
tag.

E in  schwerer A n fa l l  ha t  sich im Rosenhain bei G raz  ab ­
gespielt. M eh re re  S chuljungen  spielten japanisch-chinesi­
schen Krieg. E s  kam zu einem N ahkam pf, wobei einer 'der 
Buben seinem Gegner frisch gelöschten Kalk in die Augen
w arf .  B on  furchtbaren Schmerzen gepeinigt, versuchte Der 
Betroffene sich Den Kalk au s  den Augen zu reiben. S ta t t  
dessen erzielte er jedoch n ur  Die gegenteilige Wirkung. Der 
J u n g e  w urde  von P assan ten  sofort in Die Augenklinik ge­
bracht. E s  besteht aber wenig Hoffnung mehr, das  Augen­
licht des K naben zu retten.

Der chinesische General yangsen Dürfte Die größte F a m i­
lie sein eigen nennen. Der G eneral ,  der erst 40  J a h r e  alt  
ist, besitzt bereits 40 Kinder, davon 30 Knaben. O bw ohl 
Die N egierung Die Vielehe verbietet und un te r  S t r a fe  stellt, 
hat sich Der G enera l um Dieses Verbot wenig gekümmert 
und 27 F ra u e n  geheiratet. General Pangsen, Der nahezu 
unabhängig  a ls  oberster K riegsherr Die P ro v inz  Szetchuen 
beherrscht, hofft seinen Kindersegen noch um mindestens 20 
Kinder vermehren zu können. Die Söhne treten a u s n a h m s ­
los in seine Armee ein.

F ü r  Die zweite Hälfte Des M o n a te s  Dezember wird in  
der F am il ie  Der holländischen Prinzessin Inliana und des 
Prinzen Bernhard ein freudiges E re ig n is  erwartet.

B e i  Der in ternationalen milchwirtschaftlichen Ausstellung 
in B e r l in  w urde  Die österreichische Lagerhansbnttcr a l s  die
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zweitbeste bewertet. A n  erster 6 teüe unter zwanzig L ä n ­
dern steht D änem art .

I n  iber N ähe von London wurden zwei neuartige Flug- 
zeugmotore unter Umständen gestohlen, 'die d a ra u f  schließen 
lassen, daß internationale Spione a m  Werke gewesen sind. 
E s  handelt sich angeblich u m  zwei nach gänzlich neuartigen 
Grundsätzen konstruierte M otoren, die in größter Heimlich­
keit erbaut worden w aren  und, wie ihr E rfinder Pem ber- 
ton-Billing erklärte, die Luftschiffahrt „revolutioniert" 
hätten.

I n  W ien ist der bekannte T rab re n n fah re r  Hermann 
Diefsenbacher im  Alter von 78 J a h re n  gestorben. Dicssen- 
bacher w a r  einer der populärsten R ennfah re r  Österreichs.

D er bei der Grenzüberschreitung von Zentralchina nach 
Ehinesisch-Turkestan festgenommene deutsche Forscher Dok­
tor Wilhelm Filchner ist wieder freigelassen worden. Filch- 
ner w ar  ein ha lbes  J a h r  in Gefangenschaft.

I n  Lille verlangte der K au fm an n  B eau tem ps  auf dem 
W eg über d a s  Gericht die Feststellung, daß seine F r a u  nicht 
berechtigt sei, sich ihre „Himmelfahrtsnase" ohne seine E i n ­
willigung in  einem Schönheitsinstitut korrigieren zu lassen. 
D a s  Gericht gab dem M a n n e  recht.

I n  Wien ist die Schauspielerin Anna Duniecki-Marti- 
nelli, eine Tochter 'des berühmten Anzengruber-Darstellers 
Ludwig Martinell-i, gestorben.

2000 Eingeborene der Südseeinsel Alabat befinden sich 
in Gefahr, mit ihrer In s e l  im Ozean zu verschwinden. Die 
Inse l  w urde  im August von einem gewaltigen Erdbeben 
-heimgesucht und seitdem wiederholen sich 'die Erdstöße. Die 
In se l  ragt n u r  wenig über die Wasserfläche h inaus  und 
es besteht die Gefahr, -daß durch eine 'Springflu t die In se l  
vom Ozean -verschlungen wird.

Der Herzog von Windsor, der in Nötsch dem G a il ta le r  
Kirchtag beiwohnte, -hat begeistert von dem V erlau f  des­
selben 1100 K ärn tner a l s  Gäste au f  das Schloß Wasser­
leonburg geladen^

B ei Steyr erlitt  eine Zigeunergruppe einen schweren U n ­
fall. A ls  der letzte W agen  die zehn M e te r  lange Holz­
brücke über den Ramingbach passierte, brach diese ein und 
der W agen  mit den Insassen, E l te rn  und drei Kinder, 
stürzte in die F lu te n .  B is  auf  einen dreijährigen K n a ­
ben konnten sich die Zigeuner retten. Die Leiche -des e rtrun­
kenen K naben konnte b isher nicht geborgen werden.

Bücher und Schriften.
Österreichs W eidw erk. I l lu s tr ie r te  Halbm onatsschrift  für alle 

F reunde  von Heimat, J a g d  und N a tu r ,  V er lag  R. S p ie s  & Co, 
M e n ,  5., S traußengasse  16. D a s  16. Heft 1937 dieser vorzüg- 
lichen Halbmonatsschrift re ih t  sich m it seinem gediegenen I n h a l t  
und Bilbschmuck den vorhergehenden Folgen  vollw ertig  an. Der 
reiche Le-sestoff um faßt in  lebendiger V ielse i tigkei t" wertvolle 
jagdtechnische A bhandlungen, interessante Lebensbilder  des W i l ­
des, fesselnde Iagderlebnisse und -erzählungen. Die anregende 
Darstellung aller Themen b i lde t  zugleich eine Quelle kurzweili­
ger U n te rha ltung ,  -so daß m an  m it Recht sagen kann: Hier ist 
das  Nützliche m it  dem Angenehmen in  bester Weise vereint, 
P robehefte  m it  ^Preisübersicht (auf  der In h a l t se i te ! )  versendet 
der V er la g  a n  In teressenten  gerne umsonst und ohne V erb ind­
lichkeiten. _____________

Humor.
L ehrer: „N un, Karlchen, w a ru m  habe ich dich gestern einen 

kleinen Dummkopf g en a n n t? "  — Karlchen: „W eil ich noch nicht 
so groß b in  -wie S ie ,  H err  Lehrer!"

D er Schotte b e t r i t t  ein Reisebüro. „Ich möchte gern nach 
Afrika reisen!" — „ S ie  wollen m it  dem Dampfer reisen? Oder 
m it  dem F lu g zeu g ?"  — „ M i t  einem Dampfer.  Aber ich w ill  
erst m al wissen, auf welchen Schiffen das  Mittagessen w ährend  
der  Seekrankheit abgerechnet wird."

m tl  i f r n o e n  on n i e m .  ö . e  sinn stets 24 $  n e u n te m , no sie sonst ntmt ötnnttnonet m einen tonnen.
Köchin für Alles
b i t te t  um Dauerposten, 
der Verm. d. Bl.

Anschrift in  
919

Ein Magazin
auch a l s  Werkstatt zu benützen, ist zu 
vermieten. Auskunft in  der V e r w a l ­
tung  des B la t te s .  853

Verschiedene
Einrichtungsgegenstände
zu verkaufen. Auskunft bei F r a u  Heigl, 
S tarhem bergp la tz  18. 887

Amerikanischer Nollschreibtisch
und gr. eiserne Kasse p re isw e r t  ab- 

A uskunf t :  W a l te r  Fleisch­eben, 
erl, K ra ilhof . 917

Ping-Pong-Anlage
bestehend a u s  Tisch, Netz, 4 Schlägern  
um 8 25.—  zu verkaufen. W. Fletsch- 
ande r l ,  K ra i lho f .  918

Mansardenwohnung
zu verm ieten .  Pocksteinerstr. 25. 923

Wohnhaus mit Garten
3 W ohnungen , sonnige Lage in  S t a d t ­
nahe, zu verkaufen. Zuschriften un te r  
„E igenheim " an  die V erw . d. Bl.

E 70/87— 13.
Versteigerungsedikt.
A m  30. September 1937, vor­

m i t ta g s  9 U hr, findet beim gefer­
tigten Gerichte, Z im m er N r .  11, die

M W M s t k W W
folgender Liegenschaft statt: G rund ­
buch M a isb e rg ,  E .Z .  55 , H au s  N r. 
45 : B f l .  105 H a u s  N r. 45, E rdft.  
N r .  364/4 Acker.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 26.829.70, W er t  des Z u ­
behörs  8 303.— >, geringstes G e ­
bo t 8 13.414.90.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim V ersteigerungstermine 
vo r  B eg inn  der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erftehers  in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird  a u f  das  V er­
steigerungsedikt an  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. 922
Bezirksgericht Waidhofen a. d. 2)., 

A bt. 2, a m  20. August 1987.

£egt der Haftn ein
ALS DU OHNE STICKSTOFF E I N E  

VOLLERNTE ERZIELST !
Darum verwende zur Herbstdüngung:

SCHWEFELS-AMMONIAK
( E I NHEI M.  E R Z E U G .  >

KALKSTICKSTOFF 
KALKAMMONSALPETER 

N IT R O P H O S K A  IG 
K A S f i P H Ö S

Wirtschaft, 703 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den fast 60 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Ä lisem . U erR ehre-Ä nzei$er
Wien I., W e ih b u rg g asse  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbuches

Baugründe
in  W aidhofen  a. d. 2)6bs, B e r th a ­
straße, billige, kleine R a te n ,  sofortige 
grundbücherliche Ü bertragung . F i ­
nanzierungen, Einstellung von V e r ­
steigerungen, R e a litä te n b ü ro  Ludw ig 
E llin g er, W ien, 5., Vlechturmgasse 29. 
Auskunftstelle I n g .  H aas, W aidhofen  
a. d. P b b s ,  D r .  Dollfuß-Platz 25.

W e n  Sie untere M e i s e n !

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise innigster A n te i lnahm e anläßlich des 

Ablebens unseres lieben herzensguten G atten ,  V a te rs ,  G roß­
v a te rs ,  S chw iegerva te rs  und Onkels, des H errn

Franz Müller
O beroffiz ial i. R . der B u n d esb ah n en

sowie für  die vielen Kranz-  und B lumenspenden und für die 
zahlreiche T e i lnahm e am Leichenbegängnis sprechen w ir allen 
den besten Dank aus. In sb eso n d e re  danken w ir  den H erren  von 
der  B ahn ,  der  Deutschen Verkehrsgewerkschaft und dem Leichen­
bes ta t tungsvere in  fü r  die schöne A u fbah rung  und für  die p ie tä t ­
volle D urchführung  des Begräbnisses.

920 Familie Müller.

sind wieder im Laufe dieses M o n a te s  zu haben. Um 
zahlreichen Zuspruch b itte t

FInriu»UnW W ,öketiM nnI>lnns.M !>l>ntenn.N.

GroßholleNstein, a m  20. August 1937.

Grete Schönauer m. p. 
Rost Waas m. p.

Johanna Hochlettner m . p . 

Leopoldine Haslinger m . p .

O f f i z i e l l e  S t e y r - i l e r l m u f s t e l l e
Hans Kröller, konz.Krafttatirzeugmedianiker, Waidhofen a .d .y b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch jederze it Vorführung aller Steyr- 
Typen gegen vorherige Anmeldung • Tel 113

Ehrenerklärung.
W ir  Endesgefertigten, Grete S c h ö n a u e r ,  F ors toerw altersga ttin  

in  Gleiß, P os t  Höllenstein, J o h a n n a  H o c h l e i t n e r .  Förstersgatt in  
in B la m a u ,  Post Höllenstein, R o s l  W  a a s, P r iv a te  in Großhollenstein, 
Leopoldine H a s l i n g e r ,  F riseurin  in Großhollenstein, widerrufen 
hiemit ausdrücklich und vollinhaltlich die von uns  aufgestellte und ver­
breitete falscheJBehauptung über unerlaubte  Beziehungen des Hochw. 
Herrn Koop. Josef S t a n g l  zu einer F r a u .  W i r  erklären hiemit in 
aller Öffentlichkeit, daß diese B eh aup tung  jeder G rundlage entbehrt, 
daß w ir  nicht die geringste V eranlassung ha tten , eine diesbezügliche B e ­
haup tung  aufzustellen oder weiterzuverbreiten und geben die völlige 
Haltlosigkeit unserer beleidigenden Ä ußerung zu.

W ir  gestehen, daß die gegenständliche ehrenrührige B eh au p tu n g  a u s  
Gedankenlosigkeit bezw. Sensationslust von u n s  aufgestellt und weiter­
erzählt wurde, daß jedoch nicht d a s  geringste Verdachtsmoment hie- 
für vorlag.

W ir  bedauern a u f  ttefste, durch unsere Unbesonnenheit die E h re  des 
Hochw. H errn  Koop. Josef S t a n g l  auf d a s  empfindlichste getränkt 
und seinen einwandfreien R u f  gefährdet zu haben.

W i r  danken Hochw. Herrn  Kooperator für das u ns  erwiesene E n t ­
gegenkommen, .wegen unserer Verdächtigungen von gerichtlichen -Schrit­
ten A bstand  zu nehmen u n d  verpflichten uns, die aufgelaufenen Kosten 
zur  ungeteilten H and bis 30. September 1637 zu Handen seines Rechts­
freundes D r. Josef D o r n ,  R ech tsanw alt in  Amstetten, zu bezahlen und 
ermächtigen ihn, von dieser E rk lä rung  auf unsere Kosten jeden ihm gut- 
dünkenden Gebrauch zu machen.
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Vezugsquellen-Berzeichnis Vezugsquellen-Verzeichnis

I

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
H ans Kröller» Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113. Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
C arl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. 
und Kartonagen.

Alle Bucheinbände

Buö^»ruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und PhotohanAung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.

Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Essig
zum Einsieden von  Früchten  und E in le g en  
von © utfen ,  B ohnen  usw. em pfiehlt E ä rn n g s -  
essigerzeuger F e rd in a n d  P fa u ,  W aidhofen 
a. d. Y bbs, U n te r  der B u rg  13. Gegr. 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef W olkerstorfers W w e., S ta rh em b erg -  
P latz 11, Telephon 161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft fü r  F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung m i t  elektrischem B etr ieb .

Installateur:
H ans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen. Eternit- 
abflußrohre

Licht- und Kmftinstallationen, elektrische:
Elektrowerk der S tad t Waidhosen a. d. Ybbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Joses W olkerstorfers W w e., S ta rh em b erg -  
P latz  11, Telephon  161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Bers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
ans ta l ten) .  Geschäftsstelle fü r  W aidhofen  a. d. 
Y bbs  und Umgebung. K a r l  K o llm ann , Ried» 
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt , Bez.-Jnsp. Joses 
K inzl, Bruckbach. F e r n ru f  B öhlerw erk  2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen a. d. Y bbs  ieden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 Uhr, Gasthof K dhrer.
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